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Vorwort 

Die große Zahl der von Verlagen und der Bundesanstalt für Arbe it her­
ausgegebenen Informationsmaterialien und Hilfen zur Berufsfindung, 
die die Berufswahl teilweise recht einfach darstellen, kann nicht dar­
über hinwegtäuschen, daß der Prozeß der Berufsfindung, insbeson­
dere für Behinderte, äußerst schwierig ist und häufig erst durch prak­
tische Erfahrung zustande kommt. 

Zielsetzung Praktische Berufsfindung und Arbeitserprobung hat für die Teilneh­
der Reihen mer an Rehabilitationsmaßnahmen eine doppelte Berechtigung: Zum 

einen sollen bei diesen Maßnahmen Erkenntnisse über die Eignung 
des Teilnehmers für eine bestimmte Berufstätigkeit möglichst objek­
tiv erfaßt , zum anderen dem Teilnehmer die Möglichkeit gegeben wer­
den , auf Grund von Selbsterfahrungen seine beruflichen Vorstellun­
gen zu präzisieren oder auch zu korrigieren. 
Um den Prozeß der Berufsfindung opt imal zu gestalten, hat es sich 
bewährt, den Teilnehmer an der Maßnahme in möglichst realistische 
Arbeitssituationen zu führen, sein Verhalten in diesen Situat ionen zu 
beobachten und so differenziert wie möglich festzuhalten. 

Lernorte Maßnahmen zur Berufsfindung und Arbeitserprobung werden in der 
Bundesrepublik Deutschland überwiegend in Berufsbildungswerken 
und Berufsförderungswerken durchgeführt. Die hier vorliegenden 
"Hilfen zur Berufsfindung" können jedoch auch in anderen Einrich­
tungen der beruflichen Rehabilitation, in schulischen Maßnahmen 
zur Förderung der Berufsreife (z.B. dem Berufsvorbereitungsjahr) 
oder in Werkstätten für Behinderte usw. mit Erfolg eingesetzt werden. 

Fähigkeits- Die "Hilfen zur Berufsfindung" sind in das ERTOMIS-Projekt .Errnitt­
profil lung und Dokumentation des beruflichen Leistungsvermögens Be­

hinderter" mit eingebunden, das durch Zusammenwirken eines 
arbeitspädagogischen Beobachtungs- und Bewertungsbogens mit 
dem medizinischen und psychologischen Dokumentationsbogen die 
Erstellung eines Fähigkeitsprofils Behinderter ermöglicht, das dem 
Anforderungsprofil von Arbeits- und Ausbildungsplätzen zugeordnet 
werden kann . 

Entstehung Anders als Mediziner und Psychologen konnten die Arbeitspädago­
der Reihe gen nicht auf gemeinsame (und womöglich standardisierte) Erhe­

bungsmaterialien und -te chniken zurückgreifen. So zeigte sich, 
selbst beim Vergleich ähnlicher Rehabilitationseinrichtungen, daß 
unterschiedliche Aussagen zum Leistungsvermögen desselben Teil ­
nehmers gemacht wurden, weil verschiedenartige Bezugspunkte 
vorhanden waren. Um diesem Mißstand abzuhelfen, wurden in ge­
meinsamer Konzeption Arbeitsprobenreihen erstellt. 
Diese Arbeitsprobenreihen sollen zum einen die Verständigung un­
tereinander erleichtern und zu vergleichbaren Empfehlungen führen, 
zum andern aber neben der sicher berechtigten und anzustrebenden 
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Vielfalt von Übungsangeboten eine gemeinsame Beurteilungsbasis 
in einem festen Kanon von Arbeitsproben schaffen, der ausschlag­
gebend für die Einordnung der Fähigkeiten des Teilnehmers an der 
Maßnahme in dem jeweiligen Berufsfeld sein sollte. 
Wichtiger noch als der Erfahrungsaustausch der Mitarbeiter der 
Arbeitsgruppe war die Analyse dessen, was die einzelnen Aufgaben 
an Fähigkeiten und Kenntnissen abfordern und welche Aussagen 
sich vom Bestehen bzw. Nichtbestehen einer Aufgabe ableiten las­
sen . Darüber hinaus galt es bewußt zu machen, wie sich die Einzel­
ergebnisse in das Gesamtkonzept zur Ermittlung von Leistungs­
potential und Förderung des Teilnehmers an der Maßnahme ein­
fügen. 
Grundüberlegung bei der Zusammenstellung von Arbeitsproben für 
das jeweilige Berufsfeld war die Frage, welche Fertigkeiten und Fähig­
keiten der Teilnehmer verfügbar haben muß, um die Voraussetzungen 
für eine Tätigkeit, Ausbildung oder Umschulung in diesem Berufsfeld 
zu erfüllen. Aus dem vorhandenen Reservoir von Arbeitsproben der 
beteiligten Einrichtungen wurden dann diejenigen ausgewählt, die 
bei einer Analyse ihrer Anforderungsmerkmale besonders geeignet 
und aussagekräftig erschienen. 
Nach dieser Analyse steht heute mehr zur Verfügung als eine geord­
nete Sammlung von Arbeitsproben : Durch die Zuordnung von Lei­
stungsmerkmalen kann man über allgemeine Aussagen hinaus Ein­
blicke in besondere Leistungsbedingungen gewinnen und Ansätze 
für individuelle Förderung und gezielten Arbeitseinsatz finden - der 
geplante Zusammenhang von Diagnose, Förderung und Prognose 
wird bei einem solchen Vorgehen deutlich. 

Neben den weiter vorne genannten Mitarbeitern war Herr Manfred 
Schulte (BBW Volmarstein) bei der Gestaltung des hier vorliegenden 
Teilbandes Elektrotechnik maßgeblich beteiligt. 

Wir danken dem Vorsitzenden der ERTOMIS Bildungs- und Förde­
rungs-GmbH, Herrn Dr. Erich Mittelsten Scheid, für seine großzügige 
Unterstützung des Projektes recht herzlich. 

Wuppertal, im Frühjahr 1986 

6 



Kapitel 1 
Beschreibung der Arbeitsprobenreihe 

Prognosen zur 
Einleitung einer 
Rehabilitations­

maßnahme 

Abgrenzung 

Übungsaufgaben 

Kontrollaufgaben 

Die hier vorliegende Arbeitsprobenreihe "Elektrotechnik" ist Teil
eines umfangreichen Programmes zur Berufsfindung und Arbeits­
erprobung in Berufsbildungs-, Berufsförderungswerken und anderen
Einrichtungen der beruflichen Erstausbildung bzw. beruflichen Reha­
bilitation.
Insbesondere dann, wenn die diagnostischen Verfahren der Arbeits­
verwaltung keine genügend aussagekräftigen Prognosen zur Ein lei­
tung einer gezielten Rehabilitationsmaßnahme liefern, bzw. wenn es
angezeigt erscheint, durch Selbsterprobung des Teilnehmers zu
einer Abk lärung der Aus- bzw. Weiterbi ldungsmöglichkeiten zu kom­
men, können die Arbeitsprobenreihen mit Erfolg eingesetzt werden.
Die Auswahl der Arbeitsproben erfolgte so, daß als optimaler Perso­
nenkreis Jugendliche und Erwachsene vorgesehen sind, die vo r
einer beruflichen Erstausbildung in Berufsbildungswerken bzw.
Umschulungsmaßnahmen in Berufsförderungswerken stehen. Die
Aufgaben können aber auch fü r Ausbi ldungsmaßnahmen in der
Werkstatt für Behinderte oder in Berufsschulen (z. B. im Berufsvor­
bereitungsjahr) verwe ndet werden.

Die Ergebnisse der Arbeitsproben allein gesehen, sind nur ein Bau­
stein für eine angemessene Rehabilitation. Medizinische, psycho­
logische und pädagogische Befunde müssen neben die Erhebung
der Arbei tspädagogen treten und ergeben erst in der Gesamtschau
ein abgerundetes Bild bzw. Ansätze zur Konzeption eines Verlaufs­
planes zur beruflichen und sozialen Eingliederung.
Die Aufgaben der Arbeitsprobenreihen haben ihren Schwerpunkt in
den gewerblichen, kaufmännischen und hauswirtschaftlichen Be­
rufsfeldern. Sie wurden von Experten mit langjähriger Berufs- und
Ausbildungserfahrung so entwickelt, daß sie wesentliche Eingangs­
bedingungen der jeweiligen Berufsfelder abdecken. Dabei soll der
Teilnehmer an der Maßnahme einerseits durch eigene Arbeit zu einer
möglichst selbständigen Berufsentscheidung geführt werden, ande­
rerseits aber auch eine objektive Beurteilung durch den Anleiter
ermöglicht werden.
Um diese doppelte Zielsetzung zu erreichen, ist es sinnvoll, die
Berufsfindung bzw. Arbeitserprobung mit zwei verschiedenen Kate­
gorien praktischer Aufgaben durchzuführen.
1. Bei Übungsaufgaben, die mit begleitender pädagogischer Anlei­
tung und ohne Zeitdruck durchgeführt werden, kann der Teilnehmer 
in einer entspannten Atmosphäre zu ersten Erfahrungen mit der 
Arbeit kommen. Die Beobachtung des Anleiters erfolgt hier nur quali­
tativ, d. h. er hält seine persönlichen Eindrücke zur Arbeitshaltung des 
Teilnehmers fest. 
2. Zum Abschluß einer Reihe von Übungsaufgaben werden Kontroll­
aufgaben unter strengeren, teilweise testartigen Bedingungen, 
durchgeführt. Diese Kontrollaufgaben können ausgewertet werden 
und liefern ein quantitatives und relativ objektives Ergebnis. 
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Arbeits­
pädagogische 

Beobachtungen 

Die einzelnen 
Barufsfelder 
der Arbeits­
probenreihe 

Dezimal-
Klassifikation 

1. Ziffer 
Berufsfeld 

2. Ziffer 
Einzelaufgaben 

Da die Anleiter in der Regel Fachleute ihres Berufsfeldes sind, wurde
bei der hier vorliegenden Arbeitsprobenreihe "Elektrotechnik" auf
die Erstellung von Übungsaufgaben kein allzu großer Wert gelegt, da
solche Aufgaben in großer Zahl zur Verfügung stehen. Da bei einigen
Arbeitsprobenreihen angenommen werden muß, daß teilweise auch
fachfremde Anleiter an der Erprobung mitwirken, werden dort eine
Reihe von Übungsaufgaben mitgeliefert.

Neben den bei Kontrollaufgaben quantitativ zu erfassenden Ergeb­
nissen, überwiegend aus dem psychomotorischen Bereich, ist es
erforderlich, weitere arbeitspädagogische Beobachtungsmerkmale
festzuhalten. Hierzu wird der .Arbeltsp ädaqoqische Beobachtungs­
und Bewertungsbogen" verwendet. In diesem Bogen sind die folgen­
den sechs Hauptkriterien aufgenommen: Persönlichke it, Sozial­
verhalten, Lernen/Denken/Konzentration, Arbeitsverhalten, Arbeits­
leistung und Belastungsfähigkeit.
Zu jeder Einzelaufgabe der Arbeitsprobenreihe gibt es Hinweise, wei­
cher Aspekt bei dieser Tätigkeit besonders gut beobachtet werden
kann .
Einzelheiten zur Beobachtung dieser Kriterien werden im dritten
Kapitel des Buches dargestellt.

Die Aufgaben der Arbeitsprobenreihen sind den gewerblichen, kauf­
männischen und hauswirtschaftlichen Berufsfeldern entnommen und
in folgende Teile gegliedert:
1. Messen (berufsfeldübergreifend)
2. Technisches Zeichnen
3. Metall
4. Papier/Farbe
5. Textil
6. Holz
7. Hauswirtschaft
8. Elektrotechnik
9. Wirtschaft und Verwaltung
Die einzelnen Arbe itsprobenreihen sind so konzipiert, daß s ie, je
nachdem in welchem Umfang pädagogische Übungsaufgaben erfor­
derlich sind, in einer bis drei Wochen abgeschlossen werden können.

Die Arbeitsprobenreihen sind jeweils in einem Teilband abgeschlos­
sen und nach dem Dezimal -Klassifikations-System geordnet, so daß 
eine rasche Orientierung möglich wird . Dabei gibt die erste Ziffer das 
Berufsfeld der jeweil igen Arbeitsprobenreihe an, z. B. 3 = Metall (s. o.). 

Mit der zweiten Ziffer, z. B. 3.2, werden die verschiedenen Aufgaben 
innerhalb der Arbe itsprobenreihe nach ste igendem Schwier igkeits­
grad differenziert. In der Regel gibt es ca. 8 . .. 15 verschiedene Auf­
gaben. 
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Aufgaben­
beschreibung 

Technische 
VoraJ.lssetzun gen 

Aufgabenblatt 

Auswerte­
kriteri en 

Bei der Aufgabenbeschreibung wird zuerst das Ziel der jeweil igen
Aufgabe so präzise wie möglich formu liert. Danach werden die Ein­
gangsvoraussetzungen, die zur Durchführung der Aufgabe für den
Teilnehmer notwendig sind, abgeklärt. Hierbei wird zwischen fach­
lichen und funkt ionellen Voraussetzungen unterschieden.
Daran anschließend werden die Instruktionen vorgegeben, die der
Anleiter dem Teilne hmer vermitte ln muß und auch die Bewertungskri­
terien vorgelegt, die der Teilnehme r, ehe die Arbei t begin nt, kennen
sollte, damit er "weiß, worauf es ankomm t".
Auch mögliche Hilfeste llungen werden in diesem Teil der Aufga ben­
beschreibung fes tgehalten.
Die bei der jeweiligen Aufgabe besonders zu beachtenden Beobach­
tungshinweise aus dem obengenannten .Arbei tsp ädaqoqlschen
Beobachtungs- und Bewe rtungsbogen " (vgl. auch Kapitel 3) sowie
die für die Aufgabe notwendigen Bearbeitungszeiten runde n die Auf­
gabenbeschreibung ab.
Die Bearbeitungszeiten sind dabei nicht starr zu sehen. Ergeben sich
jedoch größere Abweichungen , sollte dies im Beobachtungsbogen
vermerkt werden.

Unter der Überschrift "Technische Voraussetzungen" wird d ie
Arbeitsplatze inr ichtu ng beschrieben, die Werks to ffe und Arbeits­
mittel angegeben sowie auf Anschauungsmittel und beso ndere Hi lfs ­
mittel hingewiesen. Bilder und Skizzen zeigen hierzu die Einze l­
heiten.
Sofern erforderlich, wurden besondere Arbeitsblätter fü r die Hand
des Teilnehmers entw ickelt. Diese werden im Anschluß an die techni­
schen Voraussetzungen zur jeweiligen Aufgabe gezeigt und kön nen,
in größerem Format , der dem Buch beige legten Mappe entnommen
werden.

Das "Aufgabenblatt " wird im Text dies es Buches in verkleinerter Fo rm
abgebildet und steht für den Teil nehmer im Format DIN A 4 zur Ver­
fügung (Mappe).
Auf diesem Aufgabenblatt sind die Anweis unge n zur Durc hführung
der Aufgabe nochmals angegeben sow ie technische Zeichn ungen
und Bilder, die zur ordnungsgemäßen Ausführung der Arbeit erf o r­
derlich sind, abgedruckt.

Zur Auswert ung wird eine Einschätzskala mit maximal sec hs erreich­
baren Punkten und der Eint eilun g 0, 2, 4 und 6 verwendet.
Null Punkte entsprechen dabei einer mangelhaften , sec hs Punkte
einer seh r guten Lösu ng der Aufgabe.
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Gesamt- Die Ergebnisse aller Einzelaufgaben können nach Abschluß der Maß­
auswertung nahme in das .Lelstunqsprofil" für die jeweilige Arbeitsprobenreihe 

eingetragen werden und erlauben damit einen schnellen Überblick 
über alle durchgeführten Arbeiten (vgl. Kapitel 5). Entsprechendes 
gilt auch für die Gesamtbewertung mit dem .Arbeltsp ädaqoqlschen 
Beobachtungs- und Bewertungsbogen" (vgl. Kapitel 3 bzw. Ka­
pitel 6). 
Beide Profile zusammen ergeben einen ersten Überblick übe r die Lei­
stungen des Teilnehmers im Rahmen der praktischen Berufs findung 
bzw. Arbeitserprobung. Sie stellen jedoch, wie schon weite r vorne 
gesagt, nur einen Teilaspekt im Rahmen der Gesa mtbeurtei lung dar. 
Diese kann nur unte r Berücksichtigung zusätzlicher mediz in ischer, 
psychologischer, pädagogischer und sozialpädagogischer Gesichts­
punkte erfolgen. 

Arbeitsmappe Zu dem hier vorl iegenden Buch gehört eine Arbeitsmappe im Format 
DIN A 4, in der sich die Aufgabenblätter und teilweise auch vor­
bereitete Auswerteblätter befinden. 
Da die meis ten Kopiergeräte keine gleichmäßigen Kopien liefern, muß 
darauf hingewiesen werden, daßzu einer eindeutigen Auswertung nur 
Arbeitsblätter und Auswerteblätter verwendet werden dürfen , die auf­
einander abgestimmt sind. 
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Kapitel 2: Einzelheiten 
zur Arbeitsprobenreihe Elektrotechnik 

Das Berufsfeld
Elektrotechnik

Eingangs­
voraussetzungen 

Schwe rpunkte 

Das Berufsfeld Elektrotechnik hat sic h in den vergangenen Jahren
stürmisch entwickelt und diese Entwicklung ist derzeitig keinesfa lls
abgeschlossen.
Zunehmend werden elektro technische Fragen auch in bisher kaum
davon tangierten Berufsfeldern wich tig: Metalltechnik, Bautechn ik ­
ja, selbst das Berufsfeld Körperpflege ode r Hauswirtschaft muß
elekt rotechnische Grundkenntnisse in den Ausbildungskano n auf­
nehmen.
Um zu einer raschen Übersicht zu kommen, können die verschiede­
nen elektrotechnischen Berufsbilder auch heute noch unte r dem
Blickwinkel Energietechnik bzw. Nachrichtentechnik gese hen wer­
den. Zur Energ ietechnik gehören dann Berufe wie Elektromaschinen­
wic kler, Elektroanlageninstallateur, Elektrogerätemechaniker, Elek­
t roinstallateure, Elektromaschinenbaue r sowie Energie anlage nelek­
t roniker und Energiegeräteelektroniker.
Nachrichtentechnisch orientiert sind die Berufe Radio- und Fern ­
sehtechniker, Fernmeldeelektroniker, Informationselektroniker und
Funkelektroniker.
Die Arbeitsprobenre ihe Elektrotechnik versucht durch ein brei t­
gestreutes Anfo rderungsprofil den vielen möglichen Elek trobe rufen
in einem doppelten Sinne entgegenzukommen : Einerseits werden,
ins besondere durch die Aufgaben 1 bis 5, Grundkenntnisse aus dem
Bere ich des Bearbeitens von Werkstoffen, d. h. Montage- und Verbi n­
dungsarbeiten sowie die Herstellung einfacher Klemmbrette r vermit­
telt bzw. überprüft, die ihren Sc hwerpunkt eher im energietechni ­
schen Bereich der Elektrotechnik haben, wogegen die Aufgaben 6 bis
13 auch für nachrichtentechnisch orientierte Bereiche der Elektro­
technik relevant sind. Andererseits wird den zunehmend stä rkeren
kognitiven Anforderungen des Berufsfeldes Elektrotechnik in dem
Sinne Rechnung getragen, daß neben den übe rwiegend praktischen
Aufgaben auch solche mit einem höheren Theorieanteil vorkommen
(z. B. die Aufgaben 10 und 13). 

Für einige Aufgaben der Arbeitsprobenreihe (z. B. Aufgabe 5) sind
Vorkenntnisse aus der Arbeitsprobenreihe Metall hilfreich.
Im Arbeitsbereich Elektrotechnik muß allgemein davon ausgegangen
werden, daß ein Teil der Installationsaufgaben in kö rpe rlicher
Zwangshaltung (z. B. gebeugtes oder übe r-Kopf-arbeiten) du rch­
geführt werden muß.

Mit 13 verschiedenen Aufgaben sollen sowohl Anforderungen aus
dem Bereich der Energietechnik als auch der Nachrichtentechnik
überprüft werden können. Neueste Halbleiterschaltungen (Mikro­
chips usw.)wu rden bewußt nicht in die AufgabensteIlung einbezogen.
Ein Umgang mit solchen Bauelementen bleibt der Berufsausbildung
vorbehalten .
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Aufbau 
der Reihe 

Bearbeitungs­
zeiten 

Materialien 

Prognose 

Kritik 

Die Arbeitsprobenreihe Elektrotechnik wird in der Regel als geschlos­
senes Programm durchgeführt. Die Aufgaben 1 bis 6 sind dabei nach 
zunehmender Schwierigkeit geordnet und sollten deshalb nachein­
ander folgen. Voraussetzung zur Durchführung der Aufgaben 8 und 12 
ist die Aufgabe 7,und Aufgabe 9 sollte vor Aufgabe 10erledigt werden. 
Unabhängig von den anderen Aufgaben sind lediglich die Aufgaben 11 
und 13. Insbesondere die Aufgabe 8 ist sehr motivierend. Sie kann für 
Teilnehmer mit entsprechendem Vorwissen und guten praktischen 
Fertigkeiten eingesetzt werden. Sie dient zur Übung der manuellen 
Fertigkeiten, bietet aber auch die Möglichkeit, bei vorheriger theoreti­
scher Unterweisung die dort erarbeiteten Zusammenhänge praktisch 
zu untersuchen. Eine weitere Anwendungsmöglichkeit für diese Auf­
gabe ist die Überprüfung der Kenntnisse bei fachlich vorgebildeten 
Teilnehmern an der Maßnahme. Hierzu sind die Bewe rtungskriterien 
dann entsprechend zu modifizieren. 
Eine etwas abweichende AufgabensteIlung findet sich auch bei Auf­
gabe 7. Hier wird die Qualität des Erkennens und Differenzierens von 
verschiedenen Farben überprüft. 

Die zur Lösung der Aufgaben vorgeschlagenen Bearbeitungszeiten 
dienen als Richtwerte. Sollten größere Abweichungen auftreten, müs­
sen diese festgehalten und nach möglichen Ursachen geforscht wer­
den (z. B. spezielle Behinderungen, abweichendes Arbeitsverhalten 
usw.) . 

Die Aufgaben sind so konzipiert, daß sie mit handelsüblichen Werk­
stoffen, Bauteilen und Meßinstrumenten durchgeführt werden . Die 
Herausgeber der Arbeitsprobenreihe sind beim Aufbau einer Erstaus­
stattung gerne behilflich. Besondere Modelle sind nicht erforderlich. 

Um eine zukünftige Ausbildung bzw. Tätigkeit im Bereich der Elektro­
technik empfehlen zu können, sollte zum indest die Hälfte der mög­
lichen Punktezahl erreicht werden. Wie jedoch bereits weiter vorne 
beschrieben, lassen die Bewertungen der Arbeitsprobenreihe alleine 
gesehen noch keine endgültige Zuweisung zu einer entsprechenden 
Berufsposition zu, es wird immer die Zusammenarbeit aller an der be­
ruflichen Rehabilitation Beteiligten notwendig sein, um eine Prognose 
zu erstellen. 

Die Arbeitsprobenreihe Elektrotechnik ist im Sinne eines "offenen 
Curriculums" aufgebaut, und die Autoren sind für kritische Stellung­
nahmen, Ergänzungen und Hilfestellungen aus dem Kreise der Benut­
zer jederzeit sehr dankbar. 
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Kapitel 3 : Der Arbeitspädagogische
Beobachtungs- und Bewertungsbogen

Neben den quantitativen Erhebungen zur Arbeitsqualität und
-leistung sind für die Rehabilitat ionsberatung auch Beobachtu ngs­
ergebnisse wichtig , die nur schwer gemessen werden können.
Im Rahmen der Arbeitserprobungen empfiehlt sich zu dieser Beob­
ac htung die Verwendung von vorstrukturierten Skalen, die eine Ein ­
schätzung durch den Anleiter ermöglichen.
Mit dem nachfolgend beschriebenen Arbeitspädagogischen Beob­
achtungs- und Bewertungsbogen werden Teilaspekte der Persön­
lichkeit, des Sozialverhaltens, des Lernens, Denkens, Konze nt rie ­
rens, des Arbei tsverhaltens, der Arbeitsleistung und der Belas tungs­
fähigkeit beobachtet.
Die Bewe rtung der einzelnen Beobachtungen erfolgt du rch eine fünf­
stufige Skala, deren einzelne Werte auf den folgenden Seiten be­
schrieben sind. Die Ziffer 6 zur Bewertung ist dann vorgesehen, wenn
das Merkmal nicht zu bewe rten ist , wei l keine Beobachtungsmögl ich­
keit bestand. Die Ziffer 7 wird dann verwendet, wenn das Merkmal
durch die Aufgabe nicht abgedeckt wird.
Werden die Ergebnisse in den im Kapitel 6 (S. 160) beschriebenen
Bogen übertragen, ergibt sich ein rascher Überblick übe r die Gesamt­
leistungen des Teilnehmers.
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Arbeitspädagogischer Beobachtungs­ Bewertungs­
und Bewertungsbogen kriterien 

) 

1 

1.1 
Einstellu ng zur 

Rehabilitations­
maßnahme 

1.2 
Selbst­

einschätzung 

1.3 
Antrieb 

1.4 
Verhalten bei 

Fremdkritik 

2 

2.1 
Kontaktfähigkeit 

Persönlichkeitsmerkmale 

Einstellung des Teilnehmers zum Eingliederungsplan und zum An­
gebot der Einrichtung. . 
1. Posit iv, nimmt Angebot aktiv auf. 
2. Positiv, aber zurückhaltend, hat einige Bedenken, macht jedoch 

mit. 
3. Skeptisch. 
4. Passiv, gleichgültig , ohne Einsicht in die Notwendigkeit der Maß­

nahme . 
5. Negativ, ablehnend, setzt Widerstand entgegen. 

Fähigkeit des Teilnehmers, Möglichkeiten und Gren zen, die ihm durch 
seine Behinderung gesetzt sind, realis tisch einzuschätzen. 
1. Überwiegend realitätsbezogen. 
2. Noch realitätsbezogen . 
3. Hat Mühe mit realistischer Selbsteinschätzung. 
4. Zumeist unrealistisch. 
5. Vollkommen unrealistisch. 

Verhalten des Teilnehmers bei der Bewältigung von gestellten 
Arbeitsaufgaben. 
1. Sehr aktiv, entwickelt in hohem Maße Eigeninitiative. 
2. Aktiv, nur gelegentliche Anregungen notwendig. 
3. Muß zeitweise aktiviert werden. 
4. Passiv, braucht ständig Fremdanstöße. 
5. Antriebslos oder leere Betriebsamkeit. 

Reaktion des Teilnehmers auf Kritik an seinem Arbeitsergebnis. 
1. Aufgeschlossen , in der Lage, Kritik anzunehmen und zu verwe rten . 
2. Bemüht sich, Kritik für seine Arbeit zu verwerten. 
3. Wenig zugänglich, Kritik wird gelegentlich verwertet. 
4. Nicht bereit bzw. nicht in der Lage, Kritik zu verwerten. 
5. Lehnt Kritik ab, spe rrt sich, wird agg ressiv bzw. reag iert unange­

messen. 

Sozialverhalten 

Fähigkeit des Teilnehmers, soziale Beziehungen am Arbeitsort auf ­
zunehmen und zu erhalten. 
1. Geht von sich aus auf ande re zu, kann feste Kontakte aufbauen. 
2. Hat Kontakt zu anderen, versteht es, mit ihnen umzugehen. 
3. Zurückhaltend, nimmt nur angebotene Kontakte auf. 
4. Kontaktschwach, gehemmt oder störend kontaktfreudig. 
5. Völlig isoliert oder aufdringlich distanzlos. 
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Arbeitspädagogischer Beobachtungs­ Bewertungs­
und Bewertungsbogen kriterien 

2.2 
Verhalten in der 

Gruppe 

3 

3.1 
Auffassungs­

vermögen 
für praktische 

Unterweisungen 

3.2 
Auffassungs­

vermögen 
für theoretische 
Unterweisungen 

3.3 
Merkfähigkeit 

für einfache 
Zusammenhänge 

Status und damit zusammenhängendes Verhalten in der Arbeits­
gruppe. 
1. Übernimmt Führungsaufgaben und wirkt positiv meinungsbildend. 
2. Nimmt am Gruppengeschehen aktiv teil, akzeptiertes Gruppenmit­

glied. 
3. Wird von der Gruppe anerkannt, ohne selbst aktiv zu werden. 
4. Sondert sich ab bzw. hat Anpassungsschwierigkeiten. 
5. Wird von der Gruppe abgelehnt, kann sich nicht einfügen, ist iso­

liert oder wirkt unverträglich störend bzw. versucht negativ zu be­
einflussen. 

Lernen, Denken, Konzentration 

Fähigkeit des Teilnehmers, praktische Arbeitsanweisungen aufzu­
fassen. 
1. Erfaßt ausgesprochen rasch und sicher, begreift sofort den Sinn 

der Arbeitsanweisung. 
2. Erfaßt ausreichend schnell worauf es ankommt und versteht den 

Sinn der Arbeitsanweisung. 
3. Erfaßt nicht sofort, hat etwas Mühe, erkennt nach und nach den 

Sinn der Arbeitsanweisung. 
4. Erfaßt sehr langsam, begreift den Sinn der Arbeitsanweisung erst 

nach mehrmaligen zusätzlichen Erklärungen. 
5. Erfaßt trotz Zusatzerklärung den Sinn der Arbeitsanweisung nicht. 

Fähigkeit des Teilnehmers, theoretische Arbeitsanweisungen aufzu­
fassen. 
1. Erfaßt ausgesprochen rasch und sicher, begreift sofort den Sinn 

der Arbeitsanweisung . 
2. Erfaßt ausreichend schnell worauf es ankommt und versteht den 

Sinn der Arbeitsanweisung. 
3. Erfaßt nicht sofort, hat etwas Mühe, erkennt nach und nach den 

Sinn der Arbeitsanweisung. 
4. Erfaßt sehr langsam, begreift den Sinn der Arbeitsanweisung erst 

nach mehrmaligen zusätzlichen Erklärungen. 
5. Erfaßt trotz Zusatzerklärung den Sinn der Arbeitsanweisung nicht. 

Fähigkeit des Teilnehmers, einfache Zusammenhänge über die Er­
probungszeit zu behalten (Dauer der Erprobungszeit ... Wochen). 
1. Behält nahezu lückenlos und genau. 
2. Behält das Wesentliche mit kleinen Auslassungen. 
3. Behält so viel, daß ein sinnvoller Zusammenhang noch möglich ist. 
4. Behält zu wenig, um einen sinnvollen Zusammenhang zu ermög­

lichen. 
5. Behält nichts oder nur zusammenhanglose Einzelheiten. 
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Arbeitspädagogischer Beobachtungs­ Bewertungs­
und Bewertungsbogen kriterien 

3.4 
Merkfähigkeit 
für komplexe 

Zusammenhänge 

3.5 
Denkfähigkeit 

3.6 
Konzentrations­

vermögen 
bei einfachen 

Aufgaben 

3.7 
Konzentrations­

vermögen 
bei komplexen 

Aufgaben 

4 

4.1 
Einstellung 

zur Arbeit 

Fähigkeit des Teilnehmers, komplexe Zusammenhänge über die Er­
probungszeit zu behalten (Dauer der Erprobungszeit ... Wochen). 
1. Behält nahezu lückenlos und genau. 
2. Behält das Wesentliche mit kleinen Auslassungen. 
3. Behält so viel , daß ein sinnvoller Zusammenhang noch möglich ist. 
4. Behält zu wenig, um einen sinnvollen Zusammenhang zu ermög­

lichen. 
5. Behält nichts oder nur zusammenhanglose Einzelheiten. 

Fähigkeit des Teilnehmers, Aufgaben und Probleme zu lösen , Beweg­
lichkeit des Denkens. 
1. Findet eigenständige Lösungen durch kreatives Denken . 
2. Kann erlernte Lösungswege bei neuer AufgabensteIlung anwen­

den. 
3. Kann nach erlernten Lösungswegen vertraute Probleme lösen, 

braucht jedoch gelegentliche Denkanstöße. 
4. Kann Probleme nur schwerfällig und teilweise lösen. Braucht stän­

dig Denkanstöße. 
5. Findet keine Lösung. Unbeweglich, probiert sinnlos. 

Fähigkeit des Teilnehmers, sich einfachen Aufgaben zuzuwenden. 
1. Außergewöhnlich gute Konzentration, wach und aufmerksam bei 

allen Arbeitsabläufen. 
2. Der Aufgabe angemessene Konzentration, wenig ablenkbar. 
3. Kurzfristige Konzentration bzw. schwankendes Konzentrations­

vermögen. 
4. Schwaches und schwankendes Konzentrationsvermögen, braucht 

ständig Hilfen und Unterstützung. 
5. Völlig unkonzentriert. 

Fähigkeit des Teilnehmers, sich komplexen Aufgaben zuzuwenden. 
1. Außergewöhnlich gute Konzentration, wach und aufmerksam bei 

allen Arbeitsabläufen. 
2. Der Aufgabe angemessene Konzentration, wenig ablenkbar. 
3. Kurzfristige Konzentration bzw. schwankendes Konzentrations­

vermögen. 
4. Schwaches und schwankendes Konzentrationsvermögen, braucht 

ständig Hilfen und Unterstützung. 
5. Völlig unkonzentriert. 

Arbeitsverhalten 

Einstellung bzw. Interesse des Teilnehmers an den angebotenen 
Arbeiten . 
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Arbeitspädagogischer Beobachtungs­ Bewertungs­
und Bewertungs bogen kriterien 

4.1 
Einstellung 

zur Arbeit 
(Fortsetzung) 

4.2 
Arbeitsplanung 

4.3 
Selbständigkeit 

4.4 
Flexibilitä t 

4.5 
Handgeschick, 

fein 

1. Ausgesprochen positiv eingestellt, sehr einsatzfreudig, leistungs­
willig , zielstrebig. 

2. Interessiert, einsatzbereit. 
3. Bef riedigendes Arbeitsinteresse, braucht gelegentl iche Anregun­

gen. 
4. Kaum Interesse, setzt sich wenig ein, muß häufig aktiviert wer­

den. 
5. Uninteressiert, gleichgültig. 

Fähigkeit des Teilnehmers, gestellte Aufgaben vorzuplanen und in 
Teilzie le zu gliedern. 
1. Plant im Detail so rgfältig und umsichtig vor, gliedert die Aufgabe 

vollständig. 
2. Plant nahezu folgerichtig und gliedert die Aufgabe. 
3. Gliedert nach Hauptschritten, jedoch nicht die Einze lheiten. 
4. Plant umständlich oder oberflächlich, verg ißt wesent liche Te il ­

schritte. 
5. Arbeitet planlos und unüberlegt. 

Selbständigkeit des Teilnehmers bei der Durchführung einer erle rn ­
ten Arbeit und den dazu notwendigen Entscheidungen. 
1. Arbei tet vollkommen selbständig und trifft Entscheidungen selb­

ständig. . 
2. Arbeitet bei gewohnter AufgabensteIlung selbständig. 
3. Versucht alleine zurechtzukommen, bedarf jedoch gelegentlicher 

Hilfestellungen. 
4. Wenig selbständig, kann nur einfache Routinearbeiten durchfüh­

ren, braucht häuf ig Unterstützung. 
5. Unselbständig, kommt ohne ständige Hilfe nicht aus. 

Fähigkeit des Teilnehmers, sich auf andere Aufgaben umzustellen. 
1. Sehr flexibel, kann sich rasch auf eine neue Arbeitssituation um ­

stellen. 
2. Kann sich selbständig nach einiger Zeit umstellen. 
3. Kann sich mit gelegentlichen Hilfen nach einiger Zeit umstellen. 
4. Hat Schwierigkei ten bei der Umstellung, braucht dazu ständig 

Hilfe . 
5. Kann sich nicht umstellen und ist trotz Hilfestellungen unbeweg­

I lich. 

Benutzung der Hand beim Führen von Werkzeugen bei feinmotori­
scher Arbeit. 
1. Sehr geschickt, sicher, flüssiger Bewegungsablauf. 
2. Kann Bewegungen aufeinander abstimmen. 
3. Weniger geschickt, genügt noch den Anforderungen. 
4. Große Schwierigkeiten, kommt den Anforderungen kaum nach. 
5. Äußerst ungeschickt, kommt den Anforderungen nicht nach. 
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Arbeitspädagogischer Beobachtungs­ Bewertungs­
und Bewertungsbogen kriterien 

4.6 
Handgeschick, 

grob 

4.7 
Übungzuwachs 

des 
Handgeschicks 

4.8 
Kritikfähigkeit 

4.9 
Sorgfalt 

4.10 
Ordnungs­

bereitschaft 

4.11 
Pünktlichkeit 

Benutzung der Hand beim Führen von Werkzeugen bei grobmotori­
scher Arbeit. 
1. Sehr geschickt, sicher, flüssiger Bewegungsablauf. 
2. Kann Bewegungen aufeinander abstimmen. 
3. Weniger geschickt, genügt noch den Anforderungen. 
4. Große Schwierigkeiten, kommt den Anforderungen kaum nach. 
5. Äußerst ungeschickt, kommt den Anforderungen nicht nach. 

Veränderung der Leistung nach erfolgter Anle itung und Einarbeitung. 
1. Überdurchschnittlicher Übungszuwachs. 
2. Guter Übungszuwachs. 
3. Befriedigender Übungszuwachs, braucht gelegentlich Hilfe. 
4. Geringer Übungszuwachs bei langen Einarbeitungszeiten und 

Hilfestellungen. 
5. Kein Übungszuwachs trotz großer Anstrengungen und HilfesteI­

lungen. 

Fähigkeit des Teilnehmers, eigene Leistungen durch Vergleich zu be­
urteilen. 
1. Treffsicher im Urteil, kritisch und sachlich. 
2. Überwiegend treffsicheres Urteil. 
3. Kommt mit Hilfestellung zu richtiger Beurteilung. 
4. Bleibt trotz Hilfestellung unsicher im Urteil. 
5. Sieht Fehler nicht. 

Sorgfalt des Teilnehmers bei der Durchführung der Arbeit und im Urn­
gang mit Material, Werkzeugen und Maschinen. 
1. Sehr sorgfältig, achtsam und gewissenhaft. 
2. Sorgfältig und achtsam. 
3. Hinreichend sorgfältig, jedoch kleinere Nachlässigkeiten. 
4. Nachlässig, muß häufig zur Sorgfalt angehalten werden. 
5. Ohne jegliche Sorgfalt. 

Bereitschaft und Fähigkeit des Teilnehmers, seinen Arbe itsbereich in 
Ordnung zu halten. . 
1. Vorbildliche Ordnung am Arbeitsplatz. 
2. Ordnungsbereit und im wesentlichen auch fähig, Ordnung zu 

halten. 
3. Ordnungsbereit, aber nicht fähig durchgehend Ordnung zu halten. 
4. Muß häufig zur Ordnung angehalten werden. 
5. Keine Bereitschaft oder Fähigkeit, Ordnung zu halten bzw. auch 

zwanghafte Pedanterie. 

Fähigkeit des Teilnehmers zur Einhaltung von Arbeitszeit und Ter­
minen. 
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Arbeitspädagogischer Beobachtungs­ Bewert ungs­
und Bewertungsbogen kriterien 

4.11 
Pünktlichkei t 
(Fortsetzung) 

4.12 
Beachtung der 

Verhaltens­
regeln im 

Arbeitsbereich 

5 

5.1 
Ausdauer 

5.2 
Arbeitstempo bei 

Teilarbeiten 
mit Monotonie­

belastung 

5.3 
Arbeitstempo bei 

ganzheitlichen 
Aufgaben 

1. Immer pünktlich. 
2. Häufig pünktlich. 
3. Unregelmäßig im Einhalten von Zeiten. 
4. Selten pünktlich. 
5. Keine Beziehung zu Pünkt lichkeit. 

1. Sehr gewissenhaft in der Einhaltung von Regeln . 
2. Beachtet die Regeln. 
3. Beachtet im allgemeinen die Regeln, gelegentliche Hinweise sind 

notwendig. 
4. Häuf ige Ermahnungen zum Einhalten der Regeln sind notwendig, 

bedarf der Aufsicht. 
5. Keine Beachtung der Regeln, leichtfertig oder undiszipliniert, 

gefährdet sich, ande re und die ihm anve rtrauten Bet riebsmitte l. 

Arbeitsleistung 

Fähigkeit des Teilnehmers, sich einer Arbeit stetig zuzuwenden. 
1. Bleibt ausdauernd am Arbeitsp latz, führt die Arbei t über längeren 

Zeitraum und auch bei Schwierigkeiten zu Ende. 
2. Arbeitet ausdauernd, sucht ab und zu Wechsel in der Aufgaben­

steIlung. 
3. Noch hinreichend ausdauernd, verlangt oder verschafft sich Auf­

gabenwechsel. 
4. Geringe Ausdauer, braucht immerwieder Hilfe, um bei der Arbeit zu 

bleiben. 
5. Keine Ausdauer, unstet. 

1. Gleichmäßig und überdurchschn itt lich schnell. 
2. Gleichmäßig und durchschnittlich schnell. 
3. Wechselndes Arbeitstempo, insgesamt durchschnitt licher Zeit­

aufwand. 
4. Langsam, bedächtig bzw. sehr ungleichmäßig, insgesamt über­

durchschnittlicher Zeitaufwand. 
5. Ext rem langsam und sch leppend. 

1. Gleichmäßig und überdurchschnittlich schnell. 
2. Gleichmäßig und durchschnittlich schnell. 
3. Wechselndes Arbeitstempo, insgesamt jedoch durchschnittlicher 

Zeitaufwand. 
4. Langsam, bedächtig bzw. sehr ungleichmäßig, insgesamt über­

durchschnittlicher Zeitaufwand. 
5. Extrem langsam und schleppend. 
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Arbeitspädagogischer Beobachtungs­ Bewertungs­
und Bewertungsbogen kriterien 

5.4 1. Entspricht der vorgegebenen AufgabensteIlung.
Arbeitsqualität 2. Kleinere Mängel, Arbeit jedoch verwertbar.

3. Mängel , Arbeit jedoch mit Nachbesserung noch verwendbar. 
4. Erhebliche Abweichungen von der AufgabensteIlung . 
5. Nicht verwertbares Ergebnis. 

5.5 Entwicklung des Leistungsvermögens während der Beobachtungs-
Leistungsverlauf zeit. 

1. Deutliche Verbesserung der Leistung. 
2. Geringe Verbesserung der Leistung. 
3. Gleichbleibende Leistung. 
4. Ausgeprägte, nicht auszugleichende Schwankungen der Leistung. 
5. Deutliche Verschlechterung der Leistung. 

6 Belastungsfähigkeit 

Fähigkeit des Teilnehmers, über längere Zeit die vorgegebene Arbeit 
unter verschiedenartigen Belastungen durchzuhalten. 
Für die nachfolgenden Belastungsarten gelten folgende Beschrei­
bungen: 
1. 90 bis 100 % der täglichen Arbeitszeit. 
2. 70 bis 90% der täglichen Arbeitszeit. 
3. 50 bis 70% der täglichen Arbeitszeit. 
4. 30 bis 50 % der täglichen Arbeitszeit. 
5. bis 30 % der täglichen Arbeitszeit. 

6.1 Tempodruck 6.11 Gehen 

6.2 Monotonie 6.12 Bücken 

6.3 Maschinenarbeit 6.13 Heben 

6.4 Lärm 6.14 Tragen 

6.5 Hitze 6.15 Zwangshaltung 

6.6 Arbeit im Freien 6.16 Hantieren rechts 

6.7 Publikumsverkehr 6.17 Hantieren links 

6.8 Reaktionsfähigkeit 6.18 Sehen 

6.9 Sitzen 6.19 Sprechen 

6.10 Stehen 6.20 Hören 
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Arbeitspädagogischer Beobachtungs­
und Bewertungsbogen Praktischer Einsatz

Im Arbeitspädagogischen Beobachtungs- und Bewertungsbogen
werden zu jedem Einzelpunkt der genannten Kategorien fünf mög­
liche Verhaltensweisen vorgegeben und dem Anleiter dadurch Hilfe­
stellungen für eine Zuordnung bzw. Bewertung gegeben.
Für jede Aufgabe der Arbeitsprobenreihe gibt es nun besonders bei
dieser Aufgabe zu beachtende Verhaltensweisen. Um eine rasche
Übersicht zu ermöglichen, sind diese Beobachtungsschwerpunkte
bei jeder Aufgabenbeschreibung einzeln (graphisch) herausgeho­
ben und im Folgenden zusammenfassend dargestellt.
Zu beachten ist, daß die Beobachtungen zu Persönlichkeit und
Sozialverhalten nicht für jede Einzelaufgabe, sondern erst nach
Abschluß der Maßnahmen zusammenfassend aufgezeichnet werden
sollten.
Durch die zusammenfassende Darstellung der Beobachtungs­
schwerpunkte wird es auch möglich gemacht, aus dem Gesamtange­
bot der Arbeitsprobenreihe nur solche Aufgaben auszuwählen, die
besondere Rückschlüsse auf einzelne Verhaltensweisen ermög­
lichen.

Zusammenfassung der Beobachtungsschwerpunkte bei den Ein­
zelaufgaben der Arbeitsprobenreihe Elektrotechnik 

In der nachfolgenden Übersicht sind die Beobachtungsschwer­
punkte wie folgt gekennzeichnet: 

• = besonders wichtig; 0 = wichtig. 
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0 

Beobachtungsschwerpunkte bei den Einzelaufga ben 
der Arbeitsprobenreihe Elektrotechnik 

Aufgaben 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Lernen, 3.1 
Denken, 3.2 
Konzen­ 3.3 

tration 3.4 
3.5 
3.6 
3.7 

Arbeits­ 4.1 
verhalten 4.2 

4.3 
4.4 
4.5 
4.6 
4.7 
4.8 
4.9 
4.10 
4.11 
4.12 

Arbeits­ 5.1 
leistung 5.2 

5.3 
5.4 
5.5 

Be­ 6.1 
lastungs­ 6.2 
fäh igkeit 6.3 

6.4 
6.5 
6.6 
6.7 
6.8 
6.9 
6.10 
6.11 
6.12 
6.13 
6.14 
6.1 5 
6.1 6 
6.17 
6.18 
6.19 
6.20 
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Kapitel 4: Einzelaufgaben 
der Arbeitsprobenreihe Elektrotechnik 

8.1 Zurichten und Biegen von elektrischen Leitungen 

8.2 Verlegen und Anschließen 

8.3 Weichlöten 

8.4 Montieren und Verbinden 

8.5 Bearbeiten von Metallen und Kunststoffen 

8.6 Installationsarbeiten 

8.7 Dekodieren von Widerständen 

8.8 Bestücken von Platinen 

8.9 Messen elektrischer Grundgrößen 

8.10 Erkennen des Stromweges 

8.11 Schaltungen zeichnen 

8.12 Sortierarbeiten 

8.13 Theoretische Aufgaben zur Elektrotechnik 
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Aufgaben­
Zurichten und Biegen beschreibung 

I-;l Ziel der Aufgabe Der Teilnehmer soll isolierte Kupferdrähte mit verschiedenen Zangen 
nach Vorlage biegen, abisolieren und auf eine Platine stecken. 

~ Eingangs­ - Fachliche Voraussetzungen: 
voraussetzungen Keine 

- Funktionelle Voraussetzungen: 
Mindestens eine Hand muß voll funktionsfähig sein. 

Instruktionen Dem Teilnehmer wird gesagt, daß er einen isolierten Draht so genau 
zur Aufgabe wie möglich, entsprechend der Vorlage, biegen und abisolieren soll. 

Bewertungs- Dem Teilnehmer wird gesagt, daß bei dieser Aufgabe insbesondere 
kriterien die Genauigkeit des Biegens nach Vorlage, die Ebenheit der Draht­

biegeprobe und die Abisolierung bewertet werden. Der Kupferleiter 
darf beim Ab isolieren nicht verletzt werden. 

Hilfestellungen Es werden Biegebeispiele aus der Praxis vorgelegt. 
Der Ausbilder kann die erste Aufgabe vorbiegen, und dem Lehrgangs­
te ilnehmer dabei die Handhabung der Zangen zum Biegen und Ab­
isolieren der Drähte zeigen. 
Zur Technik des Abisolierens steht ein Arbe itsblatt zur Verfügung. 

Bearbeitungszeit Aufgaben 1 bis 5: ca. 60 Minuten
Aufgaben 6 bis 10: ca. 60 Minuten
Aufgabe 11: ca. 120 Minuten

Beobachtungs- Beim Biegen und Zurichten von elektrischen Leitungen sollen 
hinweise schwerpunktmäßig die nebenstehenden Beobachtungshinweise be­

achtet werden (vgl. Kapitel 3). 
• = besonders wichtig, 0 = wicht ig. 
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Beobachtungs­
Zurichten und Biegen hinweise 

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen • 

• 

~

Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen 
3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge 
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge 
3.5 Denkfähigkeit 
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben 
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben 

Arbeitsve rhalten 4.1 Einstellung zur Arbe it 
4.2 Arbeitsplanung 
4.3 Selbständigkeit 
4.4 Flexibil ität 
4.5 Handgeschick, fein 
4.6 Handgeschick, grob 
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks 
4.8 Kritikfähigkeit 
4.9 Sorgfalt 
4.10 Ordnungsbereitschaft 

•0 

• 
•0
•0 

4.11 Pünktlichkeit 
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbeitsbereich 

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer 
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten 
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbe iten 
5.4 Arbeitsqualität 
5.5 Leistungsverlauf 

Belastungs- 6.1 Tempodruck 
fähigkeit 6.2 Monoton ie 

6.3 Maschinenarbeit 
6.4 Lärm 
6.5 Hitze 
6.6 Arbe it im Freien 
6.7 Publikumsverkehr 
6.8 Reaktionsfähigkeit 
6.9 Sitzen 
6.10 Stehen 
6.11 Gehen 
6.12 Bücken 
6.13 Heben 
6.14 Tragen 
6.15 Zwangshaltung 
6.16 Hantieren rechts 
6.17 Hantie ren links 

0 

-

••6.18 Sehen 
6.19 Sprechen 
6.20 Hören 
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Technische 
Zurichten und Biegen Voraussetzungen 

Arbeitsplatz­
einrichtung 

Werkbank oder Arbeitsti sch 

Werkstoffe und 
Arbeitsmittel 

Isolierter Kupferdraht NYA 1,5 mrn", insgesamt ca. 2500 mm lang 
Isolierter Kupferdraht YV 121 0,5 mm, insgesamt ca. 1200 mm lang 
HP-Platte 100 x 160 mm, ohne Cu-Kaschierung, Raster 5 x 5 mm, 

Lochdurchmesser 1,3 mm 
Stahl maßstab 300 mm lang 
Flachzange 
Rundzange 
Seitenschneider 
Abisolierzange 
Pinzette 
Rundmaterial 121 ca. 10 mm 
Vier Aufgabenblätter für den Teilnehmer 

Anschauungs­
mittel 

Musterreihe verschiedener Drahtbiegeproben 
Arbeitsblatt .Ablsolleren von elektrischen Leitungen" 

Besondere 
Hilfsmittel 

Keine 
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Zurichten und Biegen Arbeitsblatt 

Abisolieren von elektrischen Leitungen 

1. Abisolierzange mittels Einstellschraube sorgfältig am blanken 
Draht einstellen. Der Draht darf auch bei festem Zudrücken nicht 
beschädigt werden. 

2. Nach Einstellen der Zange Gegenmutter anziehen. 
Einstellung am blanken Draht kontrollieren. 

3. Isolierten Draht bis zur gewünschten Abisolierlänge in die Zange 
legen. 

4. Zange zusammendrüc ken , Zange leicht lösen, um 90° drehen und 
Vorgang wiederholen. Anschließend Isolierzange abziehen. 

Einstellschrau be 

/
Gegenmutter 

--------
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Zurichten und Biegen 
Aufgabenblatt 

1 
Drahtbiegen 1 bis 3 
Der Kupferdraht soll entsprechend der 
vorliegenden Zeichnung so genau wie 
möglich gebogen werden. 

Werkstoff 
Isolierter Kupferdraht NYA 1,5 mrn" 

Arbeitsmittel 
Flachzange, 
Rundzange, 
Seitenschneider 

Aufgabe 1 

Aufgabe 2 

Aufgabe 3 
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Zurichten und Biegen 
Aufgabenblatt 

2 
Drahtbiegen 4 und 5 
Der Kupferdraht soll entsprechend der 
vorliegenden Zeichnung so genau wie 
möglich gebogen werden. 

Werkstoff 
Isolierter Kupferdraht NYA 1,5 mrn" 

Arbeitsmittel 
Flachzange, 
Rundzange, 
Seit enschneider 

Aufgabe 4 

Aufgabe 5 
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Zurichten und Biegen 
Aufgabenblatt 

3 
Drahtbiegen 6 bis 10 
Der Kupferdraht soll entsprechend der 
vorliegenden Zeichnung so genau wie 
möglich gebogen und abisoliert werden . 

Werkstoff 
Isolierter Kupferdraht NYA 1,5 mm2 

Arbeitsmittel 
Flachzange, 
Rundzange, 
Seitenschneider 

Aufgabe 6 Aufgabe 7 

Aufgabe 9 

Aufgabe 8 

Aufgabe 10 

_J 

-

l 
II 
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12 

Aufgabenblatt 
Zurichten und Biegen 

4 
Drahtbiegen 11 Werkstoff 
Der Kupferdraht soll der Vorlage ent ­ Isolierter Kupferdraht YV 0 0,5 mm 
sprechend zugerichtet und auf die HP-Platte 100 x 160 mm, ohne Cu­
Platine gestellt werden. Die Drahtenden Kaschierung, Raster 5 x 5 mm, Loch­
sind auf der Rückseite umzubiegen. durchmesser 1,3 mm

Arbeitsmittel
Flachzange, Rundzange, Seiten­
schneider, Abiso lierzange, Pinzette,
Rundmaterial o ca . 10 mm

l 52 

14 1516 

17

9 ~ \z 
10 

11 

13 

89 

10 
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Auswerte­
Zurichten und Biegen kriterien 

Auswerte- Jede der elf Biegeproben wird einzeln ausgewertet. Hierzu dient eine 
kriterien Schablone, die die Konturen der Biegeübungen enthält. Dabei wird 

eine Toleranz von ± 3 mm zugelassen. Die Schablonen sind en tspre­
chend den beigelegten Aufgabenblättern anzufe rtigen, wobei beim 
Kopieren möglichst Verzerrungen berücksichtigt werden sollten. 
Bewertet wird die Genauigkeit der Biegeform, die Ebenheit der Biege­
arbeit und ab Aufgabe 6 die Form der Abisolierung. Für jedes de r Krite ­
rien sind maximal sechs Punkte zu erreichen. 

Bewertung Genau auf der Lin ie ohne Abweichungen 6 Punkte 
der Biegeform Kleinere Abweichungen 

bis zu 1 mm zur Begrenzungslinie 4 Punkte 
Größere Abweichungen 

zwischen 1 und 3 mmm zur Begrenzungslinie 2 Punkte 
Ecken und Rundungen entsprechen nicht der Vorlage 

sowie gröBere Abweichungen o Punkte 

Bewertung Biegearbeit liegt flach auf 6 Punkte 
der Ebenheit Biegearbeit liegt überwiegend auf 4 Punkte 

Biegearbeit liegt nur an wenigen Punkten auf 2 Punkte 
Biegearbeit ist völlig verdreht und unbrauchbar o Punkte 

Bewertung Arbeit entspricht der Vorlage , keine Leite rbeschädigung 6 Punkte 
der Abisolierung Abisolierung ± 2 mm Toleranz, keine Leiterbeschädigung 4 Punkte 

Abisolierung ± 3 mm Toleranz , keine Leiterbeschädigung 2 Punkte 
Arbeit mit Leiterbeschädigung o Punkte 

Gesamt- Die Werte der ersten zehn Teilaufgaben (Aufgabenblätter 1bis 3) wer­
bewertung den gemittelt. 

Der Punktwert der Aufgabe 11 (Aufgabenblatt 4) erg ibt sich aus dem 
Mittelwert der Bewertung der einzelnen Kriterien. 
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Bewertungs-
Zurichten und Biegen bogen 

Aufgaben- 1. Kontur Aufgabe 1 
blätter 1 ... 3 2. Ebenhe it Aufgabe 1 

3. Kontur Aufgabe 2 
4. Ebenheit Aufgabe 2 ~
5. Kontur Aufgabe 3 
6. Ebenhe it Aufgabe 3 
7. Kontu r Aufgabe 4 
8. Ebenheit Aufgabe 4 
9. Kontu r Aufgabe 5 

10. Ebenhe it Aufgabe 5 
11. Kontu r Aufgabe 6 
12. Ebenheit Aufgabe 6 
13. Abiso lierung Aufgabe 6 
14. Kontur Aufgabe 7 
15. Ebenheit Aufgabe 7 
16. Abisolierung Aufgabe 7 
17. Kontur Aufgabe 8 
18. Ebenheit Aufgabe 8 
19. Abisolierung Aufgabe 8 
20. Kontur Aufgabe 9 
21. Eben heit Aufgabe 9 
22. Abisol ierung Aufgabe 9 
23. Kontu r Aufgabe 10 
24. Ebenheit Aufgabe 10 
25. Abisolierung Aufgabe 10

Summe : 25 = 0 Pkt. 

Aufgabenblatt 1 1. Kontur 
2. Ebenhe it 
3. Abiso lierung h1 :Summe 3 - 0 Pkt. 

Gesamtpunkteza hl o 2 = c:=J Pkt. 

Arbeits- Die arbe itspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl. 
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen. 
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Aufgaben­
Verlegen und Anschließen beschreibung 

Ziel der Aufgabe Nachdem dem Teilnehmer das fachgerechte Anschließen von Lei­
tungen an Lüsterklemmen gezeigt wurde, soll er selbständig, ent­
sprechend der Vorlage , die Kupferdrähte abisolieren, verlegen und 
verschrau ben. 

Eingangs­
voraussetzungen 

- Fachliche Voraussetzungen: 
Kenntnisse im Zurichten und Biegen von isolierten Kupferdrähten 
(vgl. 8.1). 
- Funktionelle Voraussetzungen: 
Die Funktionsfähigkeit einer Hand muß mindestens gewährleistet 
sein. Die zweite Hand muß gute Haltefunktionen ausüben können. 

Instruktionen 
zur Aufgabe 

Nachdem dem Teilnehmer das fachgerechte Anschließen von Lei­
tungen an Lüsterklemmen erläutert wurde, soll er selbständig ent­
sprechend der Vorlage die Kupferdrähte abisolieren, verlegen und 
verschrauben. 

Bewertungs­
kriterien 

Der Teilnehmer wird darauf hingewiesen , daß es bei dieser Aufgabe 
insbesondere auf die Winkeligkeit, die Ebenhe it, die präzise Abisolie­
rung und die vorschrift smäßige Versch raubung in der Lüs terkle mme 
ankommt. 

Hilfestellungen Durch Beispiele aus der Praxis ist auf die Problematik des vorschrifts­
mäßigen Verschraubens in der Lüsterklemme hinzuweisen. Zur bild­
lichen Darste llung steht ein Arbeitsblatt zur Verfügung . 

Bearbeitungszeit ca. 150 Minuten. 

Beobachtungs­
hinweise 

Beim Verlegen und Anschließen von elektrischen Leitungen sollen 
schwerpunktmäßig die nebenstehenden Beobachtungshinweise be­
achtet werden (vgl. Kapitel 3). 
• = besonders wichtig , 0 = wichtig. 
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Verlegen und Anschließen
Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbe it
4.2 Arbei tsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbeitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

Belastungs - 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

•
0

•

••
•
•0
•0

o ·

••
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Verlegen und Anschließen

Arbeitsplatz- Werkbank oder Arbeitstisch
einrichtung

Technische
Voraussetzu ngen

Werkstoffe und Isolierter Kupferdraht NYA 1,5 mm2
, ca. 250 cm lang

Arbeitsmittel Grundplatte ca. 20 x 30 cm mit bereits montierten Lüsterklemmen
Stahlmaßstab
Flachzange
Seitenschneider
Abisolierzange
Schraubendreher
Aufgabenblatt für den Teilnehmer

Anschauungs- Musterplatte mit fert ig verlegten Leitungen
mittel Arbeitsb latt "Länge der Abisolierung "

Besondere Keine
Hilfsmittel
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Verlegen und Anschließen

Länge der Abisolierung

Arbe itsblatt

Richtig:
Korrekte Länge der
Abisol ierung :
Leite risolation reicht
bis in den Isolie rkörper
der Lüsterklemme.
Die Leiter können
sicher verschraub t
werden.

Falsch:
Leiterisolierung reicht
nicht bis in den
Isolierkörper der
Lüsterklemme,
Berüh rungsgefahr.

Falsch:
Leiterisol ierung
in der Lüs terklemme
mitve rschraubt,
kein elektrischer
Kontakt.
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Verlegen und Anschließen

Die elektrischen Leitu ngen sind
möglic hst sauber und exakt
nach vorliegender Abbildung zuzurich­
ten und anzuschließen.

Aufgabenblatt

1
Werkstoff
Grundplatte mit montie rten Lüster­
klemmen.
Isolierter Kupferdraht NYA 1,5 mrrr'

Arbeitsmittel
Stahlmaßstab, Flachzange, Sei ten ­
schneider, Abiso lierzan ge,
Sch raubendrehe r
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Verlegen und Anschließen
Auswerte­
kriterien

Auswerte- Die Bewertung der Verlege- und Anschließprobe setzt sich zusammen
kriterien aus der Qualität derVerlegung, der Präzis ion der Abisolierung und der

sachgemäßen Verschraubung.

Verlegung Parallelität, Ebenheit und Winkeligkeit der verlegten Drähte werden
nach einer Einschätzskala mit den Punkten 0 - 2 - 4 - 6 bewertet.
o Punkte entsprechen einer mangelhaften, 6 Punkte einer korrekten
und guten Lösung der Aufgabe.

Abisolierung Die Bewertung des Abisolierens wi rd wie folg t vorgenommen :

Abisolierungs-Länge korrekt , Leite r unbeschädigt 6 Punkte
Abiso lierungs-Länge weicht um 2 mm ab,

Leiter unbeschädigt 4 Punkte
Abisolierungs-Länge weicht um 4 mm ab,

Leite r unbe schädigt 2 Punkte
Abisolierungs-Länge weicht um mehr als 4 mm ab

oder Leiter beschädigt 0 Punkte

Verschraubung Die Verschraubung an den Lüsterk lemmen ist nach folgenden
Gesichtspunkten auszuwerten:

Leiter ist sicher verschraubt; Leite risolation reicht
bis in den Isolierkörper der Lüsterklemme, ist aber
nicht mitverschraubt 6 Punkte

Leiter ist sicher verschraubt; Leiterisolation reicht
nur bis an den Isolierkörper der Lüsterklemme 4 Punkte

Keine sichere Schraubverbindung oder
Leiterisolation mitverschraubt ode r
Leiterisolation reicht nicht bis an den Isolie rkörper
der Lüs terklemme 0 Pun kte

Gesamt- Das Ergebnis der gesamten Aufgabe wird als Mittelwert der drei Teil­
bewertung ergebnisse gebildet.
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Verlegen und Anschließen

Aufgabenblatt 1 1. Verlegung
2. Abisolierung
3. Verschraubung

Gesamtpunktezahl

Bewertungs­
bogen

Summe~ • 3 - 0 Pkt ~
o = Dpkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vg l.
pädagogische Kap itel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Weichlöten
Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe 1. Blanker Kupferdraht soll nach Vorlage auf eine Grundplatte mit
Stützpunkten aufgezogen und an den Kreuzungspunkten verlötet
werden.

2. Isolierter Kupferdraht soll abisoliert, verlegt und daran anschlie­
ßend verlötet werden.

Instruktionen Dem Teilnehmerwird die Bedeutung einer sicheren und sauberen Löt­
zur Aufgabe stelle erklärt. Auf die Unfallgefahren muß hingewiesen werden (Ver­

brennungsgefahr, Kolophoniumdämpfe).

Eingangs­
voraussetzungen

- Fachliche Voraussetzungen:
Keine

- Funktionelle Voraussetzungen:
Ausreichende Fähigkeit zur Handhabung der Arbeitsmittel.

Bewertungs- Der Teilnehmer wird darauf hingewiesen, daß es bei dieser Aufgabe
kriterien insbesondere auf die Sauberkeit und Gleichmäßigkeit der Lötpunkte,

die feste und exakte Drahtführung, die Ebenheit und die fachgerechte
Abisol ierung anommmt.

Hilfestellungen Am Modell soll der Lötvorgang demonstriert und auf die möglichen
mechanischen und thermischen Schwierigkeiten hingewiesen wer­
den . Zur schriftlichen und bildlichen Darstellung steht ein Arbeitsblatt
zur Verfügung.

Bearbeitungszeit Aufgabenblatt 1: ca. 90 Minuten,
Aufgabenblatt 2: ca . 180 Minuten.

Beobachtungs- Beim Weichlöten sollen schwerpunktmäßig die nebenstehenden
hinweise Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Kapitel 3).

• = besonders wichtig, 0 = wichtig.
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Weichlöten
Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigke it für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit
4.2 Arbeitsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbeitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbei ten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbe iten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hant ieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

•••0
0

•
0

••
•
•••0
•

0

0

0

••0
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Weichlöten

Arbeitsplatz- Werkbank oder Arbeitstisch
einrichtung

Technische
Voraussetzungen

Werkstoffe und Montageplatte mit Stützpunkten, Abmessungen 200 x 200 mm
Arbeitsmittel Kupferdraht verzinnt" 0,8 mm, ca. 2,2 m lang

Platte mit 5 Lötösenleisten mit jeweils 10 Lötösen
(Kontaktabstand 8 mm),

isol ierter Kupferdraht YV 0,5 mm in verschiedenen Farben,
insgesamt 3,0 m

Lötdraht e ca. 1 mm, LSN 60 Pb
Sei tenschneider
Rundzange
Flachzange
Pinzette
Lötkolben 30-50 W mit geeigneter Spitze
Zwei Aufgabenblätter für den Teilnehmer

Anschauungs- Von jeder Arbe it so llte ein fertiggestelltes Produkt als Muster vorrätig
mittel sei n.

Arbeitsblatt "Weichlöten"

Besondere Keine
Hilfsmittel
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Weichlöten Arbeitsblatt

Lötstelle

Lötkolben

Lötvorgang

Weichlöten In der Elektrotechnik ist das Weichlöten die wichtigste Möglichkeit zur
Verbindung von elektrischen Bauteilen. Um dauerhafte und zuverläs­
sige Lötverbindungen zu erhalten ist eine sorgfältige und gewissen­
hafte Arbeitsweise erforderlich.

Die zu verlötenden Teile müssen blank und sauber sein .
Die zu verbindenden Teile sollten ohne Abstand direkt aufeinander lie­
gen und gegen Wackeln und Verrutschen gesichert sein .

Der Zustand der Lötspitze ist von großer Bedeutung, denn davon
hängt in starkem Maße die Qualität der Lötung ab. Die Spitze am
feuchten Schwamm von Zunder und Lötrückständen reinigen.
Die Lötspitze nach dem Reinigungsvorgang erneut verzinnen.

Die zu verbindenden Teile mit der Lötspitze erwärmen. Zur besseren
Wärmeübertragung kann eine zusätzliche geringe Menge Lötzinn auf
die frisch gereinigte Lötspitze aufgetragen werden.
Damit das im Lötdraht vorhandene Flußmittel auf der Lötstelle reini­
gend wirkt und den Lötvorgang begünstigen kann , muß das Lot direkt
der erwärmten Lötstelle zugeführt werden. Nur soviel Zinn zuführen,
daß die zu verbindenden Teile ausreichend umschlossen und verbun­
den sind. Wenn das Lot auf der Lötstelle sauber verflossen ist , Löt­
sp itze von der Lötstelle entfernen und dabe i streng darauf achten , daß
die verlöteten Teile bis zum vollständigen Erstarren des Lotes nicht
mehr verschoben oder bewegt werden.
Die Lötstelle darf nicht durch zu langes Erwärmen überhitzt werden ,
sonst verzundert das Lot, das Flußmittel verdampft und es setzt eine
Oxidation der zu verlötenden Teile ein. Eine mangelhafte Lötverbin­
dung ist die Folge .
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Weichlöten

Verzinnter Kupferdraht gemäß Vorlage
gut spannend auf die Stützpunkte auf ­
ziehen. Darauf achten, daß die Drähte
an den Kreuzungspunkten gut aufein­
anderliegen, ggf. ist der Draht zwischen
den Stützpunkten nachzuspannen
(s. Abbildung). Die Drähte sind an den
Kreuzungspunkten zusammenzulöten.

Werkstoff
Kupferdraht blank verzinnt", 0,8 mm
Lötdraht e 1 mm, LSN 60 Pb

Arbeitsmittel
Montageplatte mit Stützpunkten,
Seitenschneider,
Rundzange,
Lötkolben 30-50 W

Montageplatte
(Ansicht von oben) 200 x 200 mm

Ende
I

j c--c o-« cr-c c-e
()

() A
~ ()

() A
~ ()

() A
~ ()

("). A-, c--s: o-,c o-« "c
-:

Anfang
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1

Nachspannen des Drahtes

Stützpunkt

, -,...--~-

Verlötete Kreuzungspunkte
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Weichlöten

Alle Lötösen mit gleichen Nummern
sind mite inander zu verbinden.

Numerierung der Lötösen:

Aufgabenblatt

2
Werkstoff
Platte mit 5 Lötösenleisten EI 10 Lötösen
Isolierter Kupferdraht YV '" 0,5 mm

in verschiedenen Farben
Lötdraht '" 1 mm, LSN 60 Pb

Arbeitsmittel
Seitenschneider, Flachzange,
Abisolierzange, Pinzette,
Lötkolben 30-50 W

5
4

3
2

1

6

10

13

14
o

4
6

15
12

11
1

----,,----' 5

15

2

o

3 10 15
13 11 12

14 12 11

13 13 6

5 14 5
2 15 4

1 4 3

6 1 2

10 2 1

0 0 0

Im gezeichneten Beispiel
sind alle Lötösen
mit der Nummer 5 ver­
bunden
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Weichlöten
Auswerte­
kriterien

Auswerte- Jede der beiden Lötarbeiten wird einzeln bewertet.
kriterien Die Kriterien zur Teilaufgabe 1 sind das korrekte Aufspannen des

Drahtes und die Qualität der Lötstellen.
Die Bewertung der Teilaufgabe 2 setzt sich aus der Drahtführung, der
Ausführung der Abisolierungen und der Qualität der Lötstellen zu­
sammen.

6 Punkte

4 Punkte
2 Punkte
o Punkte

Aufspannen
des Drahtes

Das Aufspannen des Drahtes auf die Stützpunkte wird mit Hilfe der
Punkteskala von 0 bis 6 Punkte, entsprechend den nachfolgenden
Kriterien, eingeschätzt.
Draht gemäß Vorlage fest aufgespannt
Draht gemäß Vorlage aufgespannt, aber nicht

gleichmäßig fest
Draht gemäß Vorlage zu locker aufgezogen
Drahtverlauf entspricht nicht der Vorlage

Lötverbindungen Die Bewertung der Lötpunkte setzt sich aus folgenden EinzeIbeurtei­
lungen zusammen:
Sauberkeit der Lötstelle
Aufgebrachte Lötzinnmenge
Kontur der Lötstelle (Lötzinnfluß)
Glanz der Lötstelle
Haltbarkeit der Lötverbindung
Die Auswertung der Lötverbindungen wird anhand der Punkteskala
von 0 bis 6 Punkten vorgenommen. 6 Punkte werden für eine sehrgute
Ausführung der Lötverbindungen vergeben, 0 Punkte bedeuten zahl ­
reiche und in mehreren Einzelbeurteilungen mangelhafte Lötstellen.

Abisolierung Die Bewertung des Abisolierens wird wie folgt vorgenommen:
Abisolierungs-Länge korrekt, Leiter unbeschädigt 6 Punkte
Abisolierungs-Länge weicht um 2 mm ab,

Leiter unbeschädigt 4 Punkte
Abisolierungs-Länge weicht um 4 mm ab,

Leiter unbeschädigt 2 Punkte
Abisolierungs-Länge weicht um 2 mm ab oder

Leiter beschädigt 0 Punkte

Drahtführung Zur Bewertung der Drahtführung, der Parallelität, der Winkeligkeit und
Ebenheit der zahlreichen Drahtverbindungen wird ebenfalls die Ein­
schätzskala von 0 bis 6 Punkten verwendet. Für einen optisch ein­
wandfreien Eindruck sind 6 Punkte, für zahlreiche Ungenauigkeiten
und eine schlechte Ausführung 0 Punkte zu vergeben.
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Weichlöten
Auswerte­
kriterien

Für die einzelnen Aufgaben ergeben sich folgende Bewertungskrite­
rien :

Gesamt- Die Gesamtpunktzahl der Aufgabe wird aus dem Mittelwert der Einzel­
bewertung bewertungen errechnet.

Aufgabenblatt 1 1. Aufspannen des Drahtes
2. Lötve rbindungen

Aufgabenblatt 2 1. Abisolierung
2. Drahtführung
3. Lötverbindungen

o- 2 - 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte

o- 2 - 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte
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Weichlöten
Bewertungs­
bogen

Aufgabenblatt 1 1. Aufspannen des Drahtes
2. Lötverbindungen

Summe : 2 = c=J Pkt.

2 = [:=J Pkt.

Aufgabenblatt 2 1. Drahtführung
2. Abisolierung
3. Lötverbindungen

Gesamtpunktezahl

Summe El :3 ~ [:=J Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen get ragen.
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Montieren und Verbinden
Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe Der Teilnehmer soll flexibles Kabel abmanteln, die Adern abisolieren,
mit Aderendhülsen versehen und an Schuko-Stecker und Kupplung
anschließen.

Eingangs­
voraussetzungen

- Fachliche Voraussetzungen:
Grundkenntnisse des Abisolierens, Abmantelns und der Anwen­
dung von Aderendhülsen

- Funktionelle Voraussetzungen :
Funkt ionstüchtigkeit beide r Hände
Farbtüchtigkeit

Instruktionen Dem Teilnehmer wird das fachgerechte Abmanteln und Abisolieren
zur Aufgabe von flexiblen Leitungen sowie die Anwendung von Aderendhülsen

erklärt und gezeigt. Auf die besonderen Gefahren bei unsachgemäßer
Ausführung sowie auf die einschlägigen Vorsch riften (VDE, DIN) ist
hinzuweisen.

Bewertungs- Dem Teilnehmer wird gesagt, daß fo lgende Krite rien beim Montieren
kriterien und Verbinden gewertet werden :

Abmantelung ohne Verletzung der Ade risolation,
Abisolierung ohne Querschni ttsverringerung,
Länge der Adern ,
Länge der Abisolierung ,
korrektes Aufquetschen der Aderendhülsen,
sicheres Verschrauben der Adern,
sachgemäße Zugentlastung.

Hilfestellungen Dem Teilnehmer wird das Abmanteln, das Abiso lieren und das Ver­
quetschen von Aderendhülsen erklärt.
Ein Arbe itsblatt steht hierfür zur Verfügung.

Bearbeitungszeit ca. 50 Minuten

Beobachtungs- Beim Montieren und Verbinden sollen schwerpunktmäßig die neben­
hinweise stehenden Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Kapitel 3).

• = besonders wichtig, 0 = wichtig.
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Montieren und Verbinden
Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit
4.2 Arbeitsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbeitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

••
•0
0

•••0
0
0

0

•0
0

•••
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Montieren und Verbinden

Arbeitsplatz- Werkbank oder Arbeitstisch
einrichtung

Werkstoffe und Schuko-Stecker
Arbeitsmittel Schuko-Kupplung

Kabel NYLHY 3 x 1,0 mm2

bzw. (H05W-F3G-1) , ca. 0,5 m lang
Aderendhülsen
Qutschzange
Kabelmesser
Seitenschneider
Abisolierzange
Schraubendreher
Aufgabenblatt für den Teilnehmer

Technische
Voraussetzungen

Anschauungs- Arbeitsblätter .Abmanteln von flexiblen Kabeln" und .A blsolleren und
mittel Anwendung von Aderendhülsen "

Besondere Keine
Hilfsmittel
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Montieren und Verbinden

Abmanteln von flexiblen Kabeln

Arbeitsblatt 1

1. Abmantellänge feststellen und markieren.

2. Kabelmantel mit Messer ringsherum einke rben , dabei die Ader­
iso lation nich t verletzen!

3. Kabel an der entsprechenden Stelle knicken und mit dem Kabel­
messer vorsichtig einschneiden, bis der Kabelmantel ausein ­
anderklafft. Kabe l drehen und den Vorgang an der anderen Halb­
seite wiederholen, bis sich das getrennte Kabelmantelstück ab­
ziehen läßt.

/
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Montieren und Verbinden Arbeitsblatt 2

Abisolieren

Abisolieren und Anwendung von Ade rendhülsen.

1. Abisolierzange mittels Einstellschraube sorgfältig am blanken
Draht einstellen, ohne Litze zu beschädigen.

2. Nach Einstellen der Zange Gegen mutter anziehen. Einstell ung an
der blanken Litze überprüfen.

3. Ader bis zurgewünschten Abisolierlänge in die Zange lege n,Zange
zusa mmendrücken und wieder lösen. Zange um 90° drehen und
Vorgang wiederholen. Anschließend Isolierung abzie hen.

Einstell sch ra u be

/
Gegenmutter

--------

Anwendung von Aderendhülsen auf die feindrähtigen Litzen bis zur Leiterisolation auf­
Aderendhülsen schieben, dabei beachte n, daß alle Drähte erfaßt sind.

Aderendhü lsen mit eine r Hülsen-Quetschzange festqu etschen.
Eventue ll vorn übe rstehende Litze abschneiden.
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Montieren und Verbinden
Aufgabenblatt

1

Arbeitsmittel
Seitenschneider, Kabe lmesser,
Abisolie rzange, Quetschzange,
Schraubendreher

Werkstoff
Schuko-Stecker, Schuko-Kupplung ,
3adriges flexibles Kabel
NYLH 3 x 1,0 mm2 (H05W -F3G-1),
Aderendhülsen

Herstellen eines Verlängerungskabels
Ein flex ible s Kabel so ll ent sprechend
der erforderlichen Läng e abgemantelt,
die Adern abisoliert, mit Aderendhülsen
versehen und an Schuko-Stecker und
Schukokupplung angeschlossen werden . f-- - - - - - ---- - - - - ----l

Stecker und Kupplung sind betriebs­
fertig zu montieren. Das Verlängerungs­
kabel darf nur nach Kontrolle durch den
Anleiter in Betrieb genommen werden.

=lI J I ' Z Z 7 I J~ Schutzleiter: grün/gelb
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Montieren und Verbinden
Auswerte­
kriterien

6 Punkte
2 Punkte
o Punkte

Auswerte- Die verschiedenen aufeinanderfo lgenden Arbeit sgänge werden ge-
kriterien so ndert ausgewertet.

Es handelt sich dabei um folgende Einzelfertigkeiten:
- Abmanteln - Anwenden von Aderendhülsen
- Abisolieren - Montage
Die Beurt eilung wird mit einer Einsc hätzskala (Rating-Skala) von 0 bis
6 Punkt en vorgenommen.

Abmanteln Die Bewertung des Abmantelns setzt sich aus zwei Kriterien zu sam­
men:
Abmantelung
Abmantelung ohne Verletzung der Aderisolation
Aderisolation leicht eingekerbt
Aderisolation stark eingekerbt (Leiter sic htbar)
Aderlänge
Korrekte Aderlänge 6 Punkte
Adern, allgemein, zu lang bzw. zu kurz 2 Punkte
Schutzleiter zu kurz 0 Punkte
Der Mittelwert aus Abmantelung und Aderlänge bildet die Bewertung
des ersten Arbeitsganges Abmanteln.

Abisolierung Korrekte Abisol ierlänge ohne Leiterbeschädigung
Abisolierung bis ± 2 mm Toleranz

ohne Leiterbeschädigung
Abisolierung über ± 2 mm Toleranz

ohne Leiterbeschädigung
Leiterbeschädigung

Anwenden der Korrekte Anwendung
Aderendhülsen Nicht alle Drähte in der Aderendhülse

Falsche oder keine Aderendhülse verwendet

6 Punkte

4 Punkte

2 Punkte
o Punkte

6 Punkte
2 Punkte
o Punkte

Montage Zur Bewertung der Montage werden die Kriterien Verschraubung und
Zugentlastung herangezogen :
Versc hrauben der Adern:
Korrekte und sichere Sc hraubve rbindung 6 Punkte
Leiter nic ht fes t und sicher versch raubt 2 Punkte
Leiter nicht verschraub t bzw. Schutzleiter verwech selt 0 Punkte
Zugentlastung :
Feste und korrekte Zugent lastung 6 Punkte
Zuge ntlastung nicht wi rksam 0 Punkte
Die Bewertung der Montage ist der Mittel wert aus den Bewe rtungen
fü r das Verschraube n der Adern und der Zugentlastung.

Gesamt- Die Gesamtbewertung der Aufgabe wir d als arithm et isch er Mittelwert
bewertung aus den einzelnen Teilbewertungen geb ildet.
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Montieren und Verbinden
Bewertungs­
bogen

Aufgabenblatt 1 1. Abmantelung
2. Aderlänge

Summe (1 + 2)

3. Abisolierung

4. Anwenden der Aderendhü!sen

: 2 = CJ Pkt.

= CJ Pkt.

= CJ Pkt.

5. Verschrauben der Adern
6. Zugentlastung

Summe (5 + 6)§ . 2 ~D Pkt ~

Gesamtpunktezahl 5 = D Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Bearbeiten von
Metallen und Kunststoffen

Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe Der Teilnehmer soll ein Klemmbrett nach vorgegebener Zeichnung
anfertigen und zusammenbauen.

Eingangs­
voraussetzungen

- Fachliche Voraussetzungen:
Grundkenntnisse des Anreißens und Körnens, Kenntn isse und
Fertigkeiten im Bohren und Gewindeschneiden bei Metallen.*

- Funktionelle Voraussetzungen :
Funktionstüchtigkeit beider Hände.

Instruktionen Dem Teilnehmer wird die Handhabung der notwendigen Maschinen
zur Aufgabe und Werkzeuge erklärt.

Auf die Verwendung eines Winkels beim Gewindeschneiden wird hin­
gewiesen.
Die vorliegenden Teile sind der Zeichnung entsprechend zu bearbei­
ten und zu einem fertigen Klemmbrett zusammenzubauen.
Bei allen Arbeiten mit laufenden Maschinen sind die erhöhten Unfall­
gefahren zu beachten!

Bewertungs- Der Teilnehmer wird darauf hingewiesen, daß bei den Bohrungen die
kriterien Maßhaltigkeit und bei den Gewinden die Gängigkeit und Rechtwinke­

ligkeit des Gewindes bewertet werden . In die Bewertung geht darübe r
hinaus die Oberflächengüte der Werkstücke ein.

Hilfestellungen Die Besonderheiten bei der Bearbeitung von Kunststoffen im Ver­
gleich zu Metallen werden besprochen.
Auf die Einstellung der Schnittgeschwindigkeit beim Bohren und auf
ordnungsgemäßes Einspannen wird hingewiesen.

Bearbeitungszeit ca. 5 Stunden.

Beobachtungs- Beim Be- und Verarbeiten von Metallen und Kunststoffen sollen
hinweise schwerpunktmäßig die nebenstehenden Beobachtungshinweise

beachtet werden (vgl. Kapitel 3).
• = besonders wichtig, 0 = wichtig.

* Vgl. hierzu Aufgabe 3.6 Bohren und Gewindeschneiden
aus der Arbeitsprobenreihe Metall Band 3
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Bearbeiten von
Metallen und Kunststoffen

Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken, 3.1 Auffassun gsvermögen fü r praktische Unte rwe isunge n
Konzentration 3.2 Auffass ungsvermögen fü r theoret. Unte rweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfac he Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusa mmenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrati onsvermögen bei einfac hen Aufgaben
3.7 Konzentrati onsvermögen bei kompl exen Aufga ben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellu ng zur Arb eit
4.2 Arbeitspl anu ng
4.3 Se lbständigkeit
4.4 Flexi bilität
4.5 Hand gesch ick, fe in
4.6 Handgeschi ck, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschi cks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfal t
4.10 Ordnu ngsbereitschaft
4.11 Pünkt lic hkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbei tsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbe its tempo bei Teilarbe iten
5.3 Arbe itste mpo bei ganzheitlichen Arbe iten
5.4 Arbe itsqualitä t
5.5 Leistu ngsve rlauf

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monoto nie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbei t im Freien
6.7 Publi kumsverkehr
6.8 Reaktio nsfäh igkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hant iere n links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

•0
••0
0

••••••••••
•

•0

0
0
0

0

•••
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Bearbeiten von
Metallen und Kunststoffen

Arbeitsplatz- Werkbank
einrichtung Schraubstock mit Schutzbacken

Tischbohrmaschine
Maschinenschraubstock

Technische
Voraussetzungen

Werkstoffe und Hart-PVC/Hartpapier 8 mm, 62 x 42 mm
Arbeitsmittel Hart -PVC/Hartpapier 4 mm, 62 x 42 mm

3 Stück Messingblech 1 mm, 11 x 37 mm
8 Stück Messing-Gewindeschrauben DIN 964 M 4 x 20
14 Messing-Muttern M 4
14 Messing-Unterlagscheiben für M 4
Stahlmaßstab
Meßschieber
Anschlagwinkel
Reißnadel
Körner
Schlosserhammer 250 9
Werkstattfeile A 250-1
Wendelbohrer 0 3,2 mm, 0 5,0 mm
Kegelsenker nach DIN 1866 für M 4 Senkkopf
Handgewindebohrersatz M 4
Windeisen Nr. 1

Anschauungs- Fertiggestelltes Produkt als Muster
mittel

Besondere Arbeitsblatt "Gewindeschneiden"
Hilfsmittel
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Bearbeiten von
Meta llen und Kunststoffen

Gewindeschneiden

Arbeitsblatt

Beim Gewindeschneiden darauf achten, daß der Gewindeboh rer
senkrecht steh t ! Sch neidöl verwenden!

63



Bearbeiten von
Metallen und Kunststoffen

Aufgabenblatt

1
Klemmbrett
Die vorliegenden PVC-/Hartpapier- und
Messingteile sind gemäß Zeichnung
möglichst genau zu bearbeiten und zu
einem fertigen Klemmbrett zusammen­
zubauen.

Werkstoff
Teil 1 1 Stck. PVC/Hartpapier 42x8x62
Teil 2 1 Stck. PVC/Hartpapier 42x4x62
Teile 3 ...5 3 Stck. Messing 11x1x37

Arbeitsmittel
Meßschieber, Stahlrnaßstab, Anschlag­
winkel, Reißnadel, Schlosserhammer
250 g, Körner, Wendelbohrer 0 3,2, 0 5,
Werkstattfeile A 250-1, Handgewinde­
bohrersatz , Windeisen Nr. 1,
Kegelsenker für M4 Senkkopf­
schraube (DIN 1866)
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Bearbeiten von
Metallen und Kunststoffen

Auswerte­
kriterien

Auswerte- Jedes der 5 Teilstücke wird einzeln bewertet. Dabei sind folgende Ein­
kriterien zelkriterien zu beacht en:

1 Maßhaltigkeit
2 Winkeligkeit
3 Ebenheit
4 Oberflächengüte
5 Lage der Bohrungen
6 Durchmesser der Bohrun gen
7 Rechtwinkeligkeit der Gewinde
8 Gängigkeit der Gewinde
9 Gleichmäßigkeit und Tiefe der Senkungen

Die Bewertung der Einzelkriterien erfolgt mit einer Einschätzskala
(Rating-Skala) von 0 - 2 - 4 - 6 Punkten. ~
6 Punkt e bedeuten dabe i eine sehr gute, 0 Punkte eine mangelhafte
Erfüllung der Anforderung. 5
Für Teil 1 sind alle neun Krit er ien, für Teil 2 die ersten acht und für d ie
Teile 3 . . .5 die ersten sechs der oben aufgeführten Einze lkri terien
maßgebend.

Gesamt- Für jedes Teilstück wird die Punktzahl als arithmetisches Mittel aus
bewertung den Einzelkriterien gebildet.

Die Gesamtpunktzahl ergibt sich als arithmetisches Mittel der einzel­
nen Teilstücke.
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Bearbeiten von
Metallen und Kunststoffen

Aufgabenblatt 1 Teil 1 (60 x 8 x 40)

1. Maßhaltigkeit
2. Winkeligkeit
3. Ebenheit
4. Oberflächengüte
5. Lage der Bohrungen
6. Durchmesser der Bohrungen
7. Rechtwinkeligkeit der Gewinde
8. Gängigkeit der Gewinde
9. Gleichmäßigkeit, Tiefe der Senkungen

Summe

Teil 2 (40 x 4 x 60)

1. Maßhaltigkeit
2. Winkeligkeit
3. Ebenheit
4. Oberflächengüte
5. Lage der Bohrungen
6. Durchmesser der Bohrungen
7. Rechtwinkeligkeit der Gewinde
8. Gängigkeit der Gewinde

Summe

Teil 3 (Messingbrücke)

1. Maßhaltigkeit
2. Winkeligkeit
3. Ebenheit
4. Oberflächengüte
5. Lage der Bohrungen
6. Durchmesser der Bohrungen

Summe
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Bewertungs­
bogen

: 9 = c:=J Pkt.

: 8 = c:=J Pkt.

: 6 = c:=J Pkt.



Bearbeiten von
Metallen und Kunststoffen

Teil 4 (Messingbrücke)

Bewertungs­
bogen

1. Maßhalti gkeit
2. Winkeligkeit
3. Ebenheit
4. Obe rfläc hengüte
5. Lage der Bohrungen
6. Durchmesser der Bohrungen

Teil 5 (Messin gbrücke)

1. Maßhaltigkeit
2. Winkelig keit
3. Ebenh eit
4. Oberfläche ngüte
5. Lage der Bohrungen
6. Durchm esser der Bohrungen

Summe

Summe

: 6 = c::J Pkt.

: 6 = c::J Pkt.

Gesamtpunktezahl 5 = 0 Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädag ogischen Beobachtungen und Bewertungen (vg l.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamte rgeb nisbogen (Kapitel 6) e in ­

Beobachtungen getragen.

67



Installationsarbeiten
Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe Der Teilnehmer so ll Flachverdrahtungen mit NYA und Kunstst offman­
tell eitung (NYN) ausführen.

Eingangs­
voraussetzunge n

Instruktionen
zur Aufgabe

- Fachliche Voraussetzungen:
Erfo lgre iche Bearbeitung der Aufgaben 8.1, 8.2 und 8.4.

- Funktionelle Voraussetzungen:
Funkt ionsfähigkeit beider Hände, Farbtüchtigkeit.

Dem Teilnehmer wird anhand der aufgebauten Muster das Ziel de r drei
Aufgaben erläutert, und daran anschließend das Biegen von Ösen
und das Abmanteln von kunststoffisolierten Mantelleitungen gezeigt.
Auf die Unfallgefahren bei diesem Arbeitsgang wird hingewiesen.
Die selbständige Inbetriebnahme der Schaltungen darf ers t nach
Kontro lle durch den Anleiter erfolgen.

Bewe rtungs- Dem Teilnehmer wird gesagt , daß die folgenden Kriterien zur Bewe r-
kriteri en tung herangezogen werden :

Fachgerechtes Abmanteln und Abisolieren der Kabel und Adern.
Sauberes Verlegen der Drähte und Kabel.
Korrekte Verdrahtung und Montage.

Hilfestellungen Das Biegen von Ösen und Abmanteln der kunststoffisolierten Mantel­
leitungen wird erklärt und vorgeführt. Hierzu stehen zusätzl ich zwei
Arbei tsb lätter zur Verfügung.

Bearbeitungs- Aufgabenblatt 1:
zeiten Aufgabenblatt 2:

Aufgabenblatt 3:

ca. 2 Stunden
ca. 2 Stunden
ca. 3 Stunden

Beobachtungs- Bei den Installa tionsarbeiten sollen schwerpunktmäßig die nebenste­
hinweise henden Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Kapite l 3).

• = besonders wichtig, 0 = wicht ig.
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Installationsarbeiten
Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentratio n 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisung en

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusamm enhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufga ben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit
4.2 Arbeitsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Krit ikfähigkeit
4.9 So rgfa lt
4.10 Ordn ungsbereitschaft
4.11 Pünktli chkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arb eitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbe itsqualität
5.5 Leistungsverlauf

Belastungs- 6.1 Temp odruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Hebe n
6.14 Tragen
6.15 Zwang shaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hant iere n links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

•0
•0
•
•••••0
0

••
•

••••
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Insta Ilationsarbeiten

Arbeitsplatz- Werkbank
einrichtung

Technische
Voraussetzungen

Werkstoffe und
Arbeitsmittel

Lochblech, diverse Schrauben und Muttern oder Dübel
Seitenschneider
Abisolierzange
Kombizange
Rundzange
Kabelmesser (Jokari) o.ä.
Schraubendreher 3 mm
Schraubendreher 5,5 mm
Kreuzschlitzschraubendreher ggf .
Maßstab

Aufgabe 1: Ausschalter mit Steckdose
1 Ausschalter
1 Steckdose
1 Fassung für Brettmontage E14
1 Glühlampe E14
Lüsterklemmen
NYA1,5 mrn" (H07V-U) in den Farben schwarz, blau , brau n, grün/gelb

Aufgabe 2: Installation mit Klemmbrett
Lüsterklemmen
Klemmbrett aus Aufgabe 9.5
Messing-Gewindeschraube DIN 964 M 4 x 20
3 Messing-Muttern M 4
3 Messing-Unterlagscheiben
Iso-Greif-Schelle
NYM-J5 x 1,5 mm2

Rohrschlüssel SW 7

Aufgabe 3: Wechselschaltung
2 Wechselschalter
1 Steckdose
1 Leuchte mit Glühlampe
1 Verteilerdose mit 6 Schraubklemmen
Iso-Greif-Schellen
NYM-J 5 x 1,5 ode r NYM-J 3 x 1,5 und NYM-Q 3 x 1,5

Anschauungs- Eine Musterreihe der fertigen Installationsarbeiten
. mittel

Besondere Arbeitsblatt . Abmanteln von NYM"
Hilfsmittel Arbeitsblatt "Ösen biegen "
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InstaIlationsarbeiten Arbeitsblatt

Abmanteln von NYM
Der Mantel von mehradrigen Kunststoffm antel-Leitungen wi rd
zweckmäßi gerweise mit einem . Jokart'<Kabelrnesser entfernt.

1. Die Mantelschneide des Messe rs an der markierten Stelle anset­
zen und durch Gegendruck am Verschiebebügel fest in den Kabel­
mantel eind rücken.

2. Kabelmesser ca. zwei Umdrehungen drehen und zum Kabelende
hin abziehen .Falls sich der Kabelmantel nicht schon mit abgescho­
ben hat, Leitung an der SchneidsteIle knicken und Kabelmantel
abziehe n.
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Installationsarbe iten

Ösen biegen

Arbeitsblatt

72

1. Leiterend e auf 20 mm abisolieren (für Sch rauben M 4).

2. Mit den kon isch verlaufenden Bac ken der Rundzange entspre­
chend dem Schraubendurchmesser das abisolierte Drahtende
erfassen und zu einer runden, geschlossenen Öse drehen (evt l. mit
der Zange nachfassen) .

3. Mit den Sp itzen der Rundzange Öse am Fußpunkt fassen und
Zange in entgege nges etzte r Richtung drehen.

4. Die Biegerichtung der Öse muß beim Anschl ießen mit der Drehrich­
tung der Muster bzw. Schraube übereinstimmen. Ansonste n
besteht die Gefah r, daß die Öse beim Anschließen aufge bogen
wird.



r-
, lnstaüa ionsarbeiten

I
Ausschaltung mit Steckdose
Ausschaltung mit Ste ckdose soll nach
Vorlage bei freier Raumauftei lung

, installiert werde n.
Die verlegten Leitu ngen sind mit
Drahtresten auf dem Lochblech zu
befestigen.
Diese Schaltung darf nur nach Kon­
trolle durch den Aus bilder ode r
Anleiter in Betrieb genommen werden.

Sch alter

Aufgabenblatt

1
Werkstoff
Lochrasterplatte, 1 Aus schalter,
1 Schukosteckdose, 1 Lampenfassung
für Brett montage E14 mit Glühlampe,
Dübel, Muttern und Schrauben,
NYA 1,5 rnrn", Lüsterklemmen.

Arbeitsmittel
Seitenschneider, Abisolierzange, Kombi­
zange, Rundzange, Maßstab, Schrauben­
dreher 5,5 mm, Schraubendreher 3 mm

Klemm/eiste

N

~schwarz

c:==:::J blau

~grün gelb
' , J .,. ,.l,td braun

Steckdose
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Installationsarbeiten

Installation mit Klemmbrett
Folgende Installation soll bei freier Raumau f­
teil ung saube r und exakt ausge führt werde n.
Es sind die Leiter sch warz, sc hwarz , braun
und gelb/grün zu verwenden.
Der blaue Leiter ist abzuschneiden. Dabe i
soll L1 mit L1 , L2 mit L2 und L3 mit L3 ver­
bun den sein .
Die Zuordnung der Leite r erfolgt du rch Aus­
zählen im bzw. gegen den Uhrzeig ersin n.

L3 L2 L1

Aufgabenblatt

2
Werkstoff
Lochraste rplatte , Klemmbrett aus Aufgabe 8.5,
Lüsterklemmen, diverse Sc hrauben und
Muttern oder Dübel, Iso-Grei f-Schelle,
Kabel NYM-J 5 x 1,5 mm2

Arbeitsmittel
Seit enschneider, Abisol ierzange, Kabel­
messer (Jokari), Kombizange, Rund­
zange, Schraubendrehe r 5,5 mm und
3 mm, Steck schlüssel SW 7

o
IO D
IO D O

2 2772222722

grün-gelb

o 0 @
o 0 L1

o 0 L2

o 0 L3
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Installationsarbeiten

Wechselschaltung mit Steckdose
Mit den Wechselschaltern läßt sich die
Lampe an zwei Stellen ein- und ausschal­
ten (Anwendung z. B. in Wohnungs­
f luren). Zusätzlich ist noch eine Steckdose
angebracht. Die Schaltung soll auf einem
Lochblech (bei freier Raumaufteilung) auf­
gebaut werden.
Der Arbeitsablauf wird im Aufgabenblatt 3 A,
der Wirkschaltplan im Aufgabenblatt 3 B vor ­
gegeben.

Aufgabenblatt

3A
Werkstoff:
Lochblech, 2 Wechselschalter, Schukosteck­
dose, Leuchte mit Glühlampe, Verteilerdose,
Iso-Greif-Schellen, NYM-J 5 x 1,5 mm2 ode r
NYM-J 3 x 1,5 und NYM-Q 3 x 1,5,
Schrauben und Muttern oder Dübel.

Arbeitsmittel:
Se itenschneider, Abisolierzange, Kabel­
messer (Jokari), Kombizange, Schrauben­
dreher, Maßstab.

Arbeitsablauf:

1. Betriebsmittel mit Hilfe der Muttern oder Dübel und Schrauben auf dem Lochblech
montieren.

2. Verbindungskabel zuschneiden, biegen und so abmanteln, daß der Kabelmantel
noch gut von den Schalter- und Steckdosendeckeln überdeckt wird. Bei der
Abzweigdose und Lampe soll der Kabelmantel ca.10 mm in die Gumm istopfen hin­
einragen.

3. Leitungen nach Wirkschaltplan (Aufgabenblatt 3 B) anschließen. An den Wechsel­
schaltern ist je ein Anschluß mit "P" gekennzeichnet, die beiden anderen sind ver­
tauschbar. An der Steckdose und Leuchte sind die grün -gelben Schutzleiter
(gn/ ge) an die mit dem Symbol -*- gekennzeichneten Klemmen anschließen.
Fehlt an der Leuchte eine solche Klemme, wird die grün-gelbe Leitung abgeschnit­
ten.
Die Anordnung der Klemmen im Stromlaufplan stimmt nicht mit der Anordnung in
den Betriebsmitteln (zum Beispiel in der Verteilerdose) überein.

4. Die gesamte Installation nochmals mit dem Wirkschaltplan vergleichen.

5. Kabelschellen schließen, Glüh­
lampe eindrehen und Abdeckun­
gen der Betriebsmittel wieder an­
bri ngen.

Wichtig!

Die Schaltung darf nur durch den
Anleiter in Betrieb genommen wer­
den .
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Installationsarbeiten

Wech selschaltung mit Steckdose
Mit den Wechselschaltern läßt sich die
Lampe an zwei Ste llen ein- und ausschal­
ten (Anwendung z. B. in Wohnungs­
flure n). Zusätzlich ist noch eine Steckdose
angebracht. Die Schaltung soll auf einem
Lochblech (bei frei er Raumaufteilung) auf­
gebaut werden.
Der Arbe itsab lauf wird im Aufgabe nbla tt 3 A,
der Wirkschaltplan im Aufgaben blatt 3 8 vor­
gegeben.

Wirkschaltplan

Aufgabenblatt

38
Werkstoff:
Lochblech, 2 Wechse lschalter, Schu kosteck­
dose , Leuchte mit Glühlampe, Verteilerdose,
Iso-Greif-Schellen, NYM-J 5 x 1,5 mm2 oder
NYM-J 3 x 1,5 und NYM-Q 3 x 1,5,
Schrauben und Muttern oder Dübe l.

Arbeitsmittel:
Seitens chneider, Abisolierzange, Kabe l­
messer (Jokari ), Komb izange, Schrauben­
dreher, Maßstab.
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Insta Ilationsarbeiten
Auswerte­
kriterien

Auswerte- Jede der drei Aufgaben wird einzeln unter Berücksichtigung der
kriterie n nachstehend beschri ebenen Kriteri en ausgewertet.

Abmantelung Saubere Abmantelun g ohne Besc hädigung der Leiter­
iso lation

Weniger saubere Abmantelu ng ohne Beschädigung
der Leiter isolation

Abmantelung mit Beschädigung der Leiterisolation

6 Punkte

4 Punkte
o Punkte

Abisolierung Die Abisolierungslänge soll der Klemmstelle entsprec hen. Der Leiter
darf durch das Abisolieren nicht verletzt sein.

Abisol ierunqslänqe korrekt , Leite r unbeschädigt
Abisolierungslänge weicht um 2 mm ab,

Leiter unbeschädigt
Ab iso lierungs länge weicht um 4 mm ab,

Leiter unbes chäd igt
Abiso lierung slänge weicht um mehr als 4 mm ab oder

Leiter beschädigt

6 Punkte

4 Punkte

2 Punkte

oPunkte

6 Punkte
o Punkte

6 Punkte
4 Punkte

2 Pun kte
o Punkte

Verschraubung
der Leiter

Ösenform

Verlegeart und
Montage

Für die Einschätzung innerhalb der Rating-Skala von 0 bis 6 Punkten
gelten folgende Grenzwert e:

Leiter an allen Anschlußpunkten sicher und
korrekt verschraubt

Leiter lose oder Isolation mitversc hraubt

Je nac h Form der Ösen sind in Aufgabe 2 folgende Punkt e zu ver ­
gebe n:

Saubere, geschlossene Ösenform
Ösen ung leich mäßig, nicht sauber, aber geschlossen
Ösen zu groß und ungleichmäßig; Ösen nicht

geschlossen und ung leichmäß ig
Ösen unbrauchbar

Die Bewertung der Montag e und die Verlegeart des Kabels und der
einzelnen Leiter erfolgt nach der Bewertu ngsskala von 0 ...6 Punkten.

6 Punkte sind erreich t, wenn die Kabel eben, gerade ver legt und die
Montage sinnvoll und korrekt durchgeführt wurde . Die Kabelbogen
sind dabe i von Hand rechtwinkl ig angefertigt, die Leiter eben, recht­
winkl ig und ohne Einkerbungen an der Leiteriso lat ion verl egt worden .
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Installationsarbeiten
Auswerte­
kriterien

Farbzuordnung Die Bewertung der Farbzuordnung erfolgt in Abhängigkeit vom jewei­
lige n Aufgabenblatt.

Aufgabenblatt 1
Farbzuo rdnung der Leiter richtig
Farbzuordnung der Leiter nich t richtig

6 Punkte
o Punkte

Aufgabenblatt 2
Leiter gemäß vorgegebener Leiterbezeichnung und

Farbzuordnung angeschlossen 6 Punkte
Farbzuordnung alle r Leiter korrekt - aber sc hwarze Leit er

L2, L3 vertauscht 4 Punkte
Sc hutz leiter nicht oder fals ch verwendet 0 Punkte

Aufgabenblatt 3
Farbzuordnung gemäß Aufgabenblatt
Farbzuordn ung vertauscht, aber Schutzleiter ko rrekt
Schutz leite r zweckentfremdet

Funktion Funktion gegeben
Funkt ion der Schaltung oder des Schutzkontakts

nicht gegeben

6 Punkte
4 Punkte
o Punkte

6 Punkte

o Punkte

Gesamt- Zur Gesamtbewert ung eines Aufgabenblattes werden die nachtel­
bewertung gend aufgeführten Kriterien hinzugezogen und aus den erre ic hten

Punkten der Mittelwert gebi ldet.

Aufgabenblatt 1 Ab iso lierung
Verschraubung der Leiter
Verlegeart und Montage
Farbzuordnu ng
Funktion

Aufgabenblatt 2 Abma ntelu ng
Ab iso lierung
Verschraubung der Leiter
Ösenform
Verlegeart und Montage
Farbzuordnung

Aufgabenblatt 3 Abmantelung
Abisolierung
Verschraubung der Leiter
Verlegeart und Montage
Farbzuordnung
Funk tio n
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o- 2 - 4 - 6 Punkte
o - 2 - 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte

0 -6 Punkte
0- 6 Punkte

o- 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte

o- 4 - 6 Punkte

o- 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte
o - 2 - 4 - 6 Punkte
o - 2 - 4 - 6 Punkte

o- 4 - 6 Punkte
0-6 Punkte



Installationsarbeiten

Aufgabenblatt 1 1. Abisolierung
2. Verschraubung der Leiter
3. Verlegeart und Montage
4. Farbzuordnung
5. Funktion

Summe

Aufgabenblatt 2 1. Abmantelung
2. Abisolierung
3. Verschraubung der Leiter
4. Ösenform
5. Verlegeart und Montage
6. Farbzuordnung

Summe

Aufgabenblatt 3 1. Abmantelung
2. Abisolierung
3. Verschraubung der Leiter
4. Verlegeart der Leitung und Montage

der Betriebsmittel
5. Farbzuordnung
6. Funktion

Su mme

Bewertungs­
bogen

: 5 = [::=J Pkt.

: 6 = 0 Pkt.

: 6 = [::=J Pkt.

Gesamtpunktezahl 3 = 0 Pkt.

Arbeits - Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapi tel 6) e in­

Beobachtungen get ragen.
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Aufgaben­
Dekodieren von Widerständen beschreibung

Ziel der Aufgabe Der Teilnehmer so ll die Farben der auf den Widerständen aufgedruck­
ten Farbringe angebe n und die Widerstandswerte ents prechend dem
Farbkode ermitteln.

Eingangs­
voraussetzungen

Instruktionen
zur Aufgabe

- Fachliche Voraussetzungen:
Keine

- Funktionelle Voraussetzungen:
Ausreichende Sehfähigkeit und Farbunterscheidungsvermögen.

Dem Teilnehmer wird erklärt, daß es sich um elektrisc he Bauteile
(Widerstände) handelt, deren Werte in der Einheit "Ohm" durch Farb­
ringe gekennzeichnet sind.
Anhand des Arbeitsblatts .Dekodierunq von Widerständen" w ird die
Bedeutu ng der Farbringe und das Sys tem des Farbcodes besprochen
und das grundsätzliche Verständnis anhand der Beispiele überprüft.

Bewertungs- Dem Teilnehmer wird gesag t, daß das richtige Erkennen der Farbringe
kriterien bewertet wird. Die Punkt ezahl hängt von der Anzahl der richtig be­

stimmten Widerstandswerte ab.

Hilfestellungen Es ist bei dieser Aufgabe besonders auf eine einwandfreie Beleuch­
tung (zumindest 500 Lux) des Arbeitsp latzes zu achten.

7 Bearbeitungszeit Zur Farberkennung
zur Dekod ierung

ca. 30 Minuten ,
ca. 60 Minuten.

Beobachtungs- Bei der Dekodie rung von Widerständen sollen schwerpunktmäßig die
hinweise nebe nstehenden Beobachtungshinweise beachtet werd en (vgl. Ka­

pite l 3).
• = beso nders wichtig, 0 = wichtig.
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Beobachtungs­
Dekodieren von Widerständen hinweise

Lernen, Denken,
Konzentration

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7

Auffassungsvermögen für praktis che Unterweisungen
Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen
Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
Merkfähigkeit fü r komplexe Zusammenhänge
Denkfähigkeit
Konz entrat ionsvermägen bei einfachen Aufgaben
Konzentrat ionsvermäge n bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einste llung zur Arbe it
4.2 Arbe itsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibil ität
4.5 Handgeschick, fe in
4.6 Handgeschick, gro b
4.7 Übung szuwachs des Handgeschicks
4.8 Krit ikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlic hkeit
4.12 Beobachtung der Verhalt ensregein im Arbeit sbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arb eitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganz heit lichen Arbeiten
5.4 Arb eitsq ualität
5.5 Leistungsver lauf

Belastungs- 6.1 Tempodruc k
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Masch inenarbe it
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbe it im Freien
6.7 Publ iku msverkehr
6.8 Reakt ionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.1 2 Büc ken
6.13 Hebe n
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprec hen
6.20 Hören

•
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Technische
Dekodieren von Widerständen Voraussetzungen

Arbeitsplatz- Gut beleuchteter Arbeitstisch (;;;; 500 Lux)
einrichtung

Werkstoffe und Platine oder Lötleiste mit 20 verschiedenen Widerständen 1/3 W, die
Arbeitsmittel alle so angebracht sind , daß sie von der gleichen Seite beginnend

dekodiert werden können. Es sind zwei verschiedenartige Ausführun­
gen (A und B) vorzusehen.
Bleistift
Aufgabenblatt für den Teilnehmer

Anschauungs- Arbeitsblatt .Dekodierunq von Widerständen "
mittel Beispiele auf dem Aufgabenblatt

Besondere Keine
Hilfsmittel
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Dekodieren von Widerständen Arbeitsblatt

Dekodierung von Widerständen
Kohleschichtwiderstände sind wichtige elektron ische Bauele mente .
Die elektrischen Werte dieser Widerstände werden in Ohm Q gemes­
sen und angegeben.
Für größere Wide rstän de sind die Bezeichnungen

1 Kilo-Ohm, 1 kQ = 1000 Q,
und 1 Mega-Ohm, 1 MQ = 1000 kQ = 1000000 Q, üblich.
Zusätzlich sind auf den Widerständen auch noch die Toleranzen, das
sind die zulässigen Abwe ichungen vom angegebenen Widerstands­
wert, markie rt . Die nach dem internationalen Farbkode aufgedruckten
Farbringe haben folge nde Bedeutung:

0Jll) )t--

~!~
Farbe 1Ziffer 2Ziffer Anzahl Toleranz

derNullen in %

schwarz 0 0 0 -
braun 1 1 1 1
rot 2 2 2 2
oranae 3 3 3 -
aelb 4 4 4 -
arün 5 5 5 05
Dlau 6 6 6 -
violett 7 7 7 -
arau 8 8 8 -
weiß 9 9 9 -
aold - - x01 5
silber - - x001 10
ohne - - - 20

Beispiele blau_~_6
grau? ~8
rot 2 Nullen

4.Ring fehlt 20% Toleranz

Ergebnis ... .. Q

gelb* 4
violett~ ~7
gold // X 0,1
gold 5 % löleranz

Ergebnis .... . Q
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Dekodieren von Widerständen
Aufgabenblatt

1
Die Farben der vorliegenden 20 Widerstände der Reine A OZW. 8 sollen bestimmt
und in die Tabe lle eingetragen werden.
Unter Zuhi lfenahme des Arbe itsblatt es werden daran anschließend die Wider­
sta nds werte und Toleranzen bestimmt und ebenfalls in die Tabelle ein­
getragen. Die Widerstandswelie können in Q, kQ oder MO angegeben werben.

Tabelle zur Entschlüsselung von farbkodierten Widerständen
I

Farbe

1. Ring

braun I

2. Ring 3. Ring

rot braun

I

i

4. Ring

qoto

I
I I I

I
~ I
-r»- !

i
I

I

I -[J]]-

I
I

I I
i

I II

II

----+----i-----!-----+----~--_,

8 5



Auswerte­
Dekodieren von Widerständen kriterien

Auswerte- Unabhängig von der nachfolgenden Punktewertung sollte festgehal-
kriterien ten werden, ob das für elektrotechnische Berufe entscheidend wich­

tige Farbunterscheidungsvermögen gegeben ist. Werden die Farben
aller Farbringe richtig erkannt, wird dies im Bewertungsbogen ent­
sprechend angekreuzt.

Bestimmung Insgesamt sind 19 Widerstandswerte zu ermitteln .
der Widerstan ds- In Abhängigkeit von der Anzahl der richtig vorgenommenen Dekodie­

werte rungen werden daher folgende Punkte vergeben:

Aufgabenblatt 1 0 bis 9 Widerstände richtig dekodiert
10 bis 14 Widerstände richtig dekodiert
15 bis 18 Widerstände richtig dekodiert
19 Widerstände richt ig dekodiert
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o Punkte
2 Punkte
4 Punkte
6 Punkte



Dekodieren von Widerständen
Bewertungs­
bogen

Alle Farbringe richtig erkannt ja
nein EJ

Wenn nicht alle Farben erkannt werden, ist zu prüfen, ob eine sys te ­
matische Fehlerquelle (z. B. im Sinne einer "Rot-grün-Blindheit ") vor­
liegt oder die Fehler eher auf dem Hintergrund einer mangelnden Kri­
tikfähigkeit anzusiedeln sind.
Bei ausgesprochener Farbschwäche muß die Aufgabe dann in einen
Teil "Farben erkennen " und "Kode entschlüsseln " aufgeteilt werden,
wobei bei der Bewertung der Dekodierungen dann von den eingetra­
genen Farbwerten ausgegangen und deren richtige Übertragung in
Ohmwerte zur Beurteilung herangezogen wird.

Widerstandswerte bestimmen o Punkte

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein- 1.:1

7Beobachtungen getragen. ~
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Bestücken von Platinen
Aufgaben­
beschreibung

Z:ei der Aufgabe Der Teilnehmer so ll eine Platine nach Vorlage bestücken und die Bau ­
teile mit blankem Kupferd raht auf der Rückseite miteinanderverl öten .

:!r.gangs­
vcraussetzunqen

- Fachliche voraussetzunqen:
Erfolgreiche Bearbeitung der Aufgaben 8.7 (Dekodieren vo n
Widerständen) und 8.3 (Weichlöten).

- Funktionelle Vorau ssetzungen:
FunkUonstü chtigkeit beider Hände, Farbsehver mög en.

Instrukt ionen Ehe auf die speziellen Probleme des Veriötens bei Platinenplatten ein­
zur Aufgabe gegangen wird, soll derTeilnehmer die Bauelemente (Kondensatoren,

Dioden, Transistoren, integrierte Schaitbausteine) erkennen lernen.

ßewen:ungs- Bewertet werden: Aufbau der Bauelemente und Drahtbrücken, Quali­
krlterien t ät der Lötverbindungen und Funkti on der Schaltung.

Hilfestellunqen Zur Veranschaulichung ste hen dem Teilnehmer fert iggestell te
Musterplatinen zu r Verfügung.

Bearbeitungszeit Aufgabenblatt 1
Aufgabenblatt 2
Aufgabenblatt 3
Aufgabenblatt 4

ca. 60 Minuten,
ca. 60 Minu ten,
ca. 30 Minuten,
ca. 30 Minuten.

2ecbachtungs- Bei der Platinenbestückung sollen schwerpu nktmäßig die nebenste­
hinweise henden Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Kap itel 3).

• = besonders wichtig, 0 = wichtig.
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Bestücken von Platinen
Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusamme nhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusam menhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit
4.2 Arbeitsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Krit ikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbeitsbere ich

Arbeitsle istung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbe itstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbe iten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Masch inenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

••
••
•
••••
•0
••
0

-
,------

c-----e-
f----

•••
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Bestücken von Platinen

Arbeitsplatz- Werk bank oder Arbeitstisch
einrichtung

Technische
Voraussetzungen

Arbeitsmittel Sei tenschneider, Spitzzange, Flachza nge, Pinzette, Lötkolben, Löt ­
zinn

Aufgabe 1 Werkstoffe:
113 Euro-Format-Lochrasterplatine (100 mm x 48 mm),

einseitig kaschiert mit Lötauge n, Rastermaß 5 mm
Kupferdra ht 0,5 mm 0 , verzinnt ode r versi lbert

Bauelemente:
R1 47 Ohm 1/ 4 W, R21 ,5 KOhm 1/4 W, R31 KOhm 1/ 4 W, R4 4,7 KOhm 1/ 4 W,
a, 680 Ohm 1/4 W, Re 220 Ohm 1/ 4 W

Aufgabe 2 1 Lochrasterplatine (100 mm x 160 mm) einseitig kaschi ert
mit Lötaugen, Rastermaß 5 mm

Kupferdraht 0,5 mm 0 , verzinn t oder versilbert
2 Lötstifte

Bauelemente
R1 270 Q 113 W, R2 4,7 MO 113 W, R3 270 kQ 113 W, R4 100 kQ l/3 W,
Rs 10 kQ 1/3 W, Re10 kQ 113 W, R7 100 Q 113 W,
C1 0,1 IlF, C2 0,47 IlF, 0 1 z. B. BA 100
Blinkdiode z. B. CQX 22

Aufgabe 3 Fertig geätzte und gebohrte Platine.

Bauelemente
R1 560 Ohm, R2 560 Ohm, R3 10 KOhm, R4 10 KOhm
C 1 1000 IlF, C2 1000 IlF
2 Si-Dioden (z. B. 1N4148)
2 Transistoren (z.B. BC 107)
2 LED rot

Aufgabe 4 Fertig geätzte und gebohrte Platine,
9 Löts tifte

Bauelemente
R1 6,8 KOhm, R2 47 KOhm, R315 Ohm, R4 4,7 KOhm
C1 10llF
1 Trans istor (z.B. BC 239), 1 IC 555, 1 IC 7493
Lautsprecher 8 Ohm/ 0 ,3 W

Anschauungs- Fertig bestückte Plat inen.
material

Besondere Keine
Hilfsmittel
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Bestücken von Platinen

Die unten aufgeführten Widerstände
sind nach Bestückungsp lan auf die
Plat ine zu stecken und die Drahtenden
auf der Lötseite leicht umzubiegen.
Mit Kup ferdraht werd en die Bauteile
entspreche nd den dick ausgezo genen
Leitungen mite inander verbunden.
Danac h werden die Anschlüsse aller
Bauteile verlötet.

Aufgabenblatt

Werkstoffe:
Euro-Format-Lochrasterplatte
(100 x 48 mm), einseit ig kaschiert mit
Lötaugen, Rastermaß 5 mrn

Arbeitsmittel:
Seitenschneider, Spitzzange,
Flachzange, Pinzette ,
Lötkolben, Lötz inn

. R3 · .

R1 47 Q 1/ 4 W
R2 1,5 kQ 1/ 4 W
R3 1 kQ 1/4 W
R4 4 ,7 kQ 1/4 W
R5 680 Q 1/4 W
Re 220 Q 1/ 4 W
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Bestücken von Platinen
Aufgabenblatt

2
Die unten aufgeführten Bauelemente
sind nach Bestückungsplan auf die
Platine zu stecken und die Drahtenden
auf der Lötseite leicht umzubiegen.
Mit Kupfe rdraht werden die Bautei le
entsprechend den dick ausgezogenen
Leitu ngen miteinander verbunden.
Danach werden die Anschlüsse aller
Bautei le verlötet.

Werkstoffe:
Loc hrasterplatine 100 x 160 mm
einseitig kaschiert mit Lötaugen
Rastermaß 5 mm

Arbeitsmittel
Seitenschneider, Sp itzzange,
Flachzange, Pinzette,
Lötkolben, Lötzinn

Leuchtdiode LED
(Blinkdiode)

Blinkdiode CQX 22 o.ä .

~

~.•/

Diode D

LED

Bauelemente
R1 270 Q 1/3 W
R2 4,7 MQ 1/3 W
R3 270 kQ 1/3 W
R4 100 kQ 1/3 W
Rs 10 kQ 1/3 W
Re 10 kQ 1/3 W
R7 100 Q 1/3W

C1 0,1 IlF
C2 0,47 IlF
0 1 BA 100 o. ä.

---H---

R6

+

'4 LED

Schalt -
~ I-zeichen

Bauform

"9V

Zeichenerklärung:
Widerstand R Kondensator C
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Bestücken von Platinen
(Blinkschaltung)

Die Platine soll mit den unten
aufgeführten Bauelementen bestückt
werden.
Nach dem Verlöten an der Platinen ­
unterseite sind überstehende Draht­
enden abzuschneiden.

Zeichenerklärung:
Transistor T

Aufgabenblatt

3
Werkstoffe:
Geätzte und gebohrte Platine

Arbeitsmittel:
Seitenschneider, Spitzzange,
Flachzange, Pinzette ,
Lötkolben, Lötzinn

Schaltbild

Schaltzeichen

Bauform

~;

YaR
...

. -_.

C 8 E

+

Bauelemente: 560 Ohm
560 Ohm

10 Kahm
10 Kahm

1000 i-LF
1000 i-LF

D1 und D2 , Si-Dioden
T1 , T2 = BC 107 o.ä.
2 LED rot

o

Bestückungsplan

Platine Bestückungsseite

R1 R2
~ or=J.o

A ~IC1 AA
K~LED . '-I -=-+'-----'tED'6/(

~I-=-=~2=----_0
c c

~a~D1 D2*a~
T1 E

0 't T2
~~ 0

Platine Leiterbahnseite
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Bestücken von Plat inen
(Tongenerator)

Die Platine soll mit den unten
aufgeführten Bauelement en bestückt
werden.
Nac h dem Verlöten an der Platinen­
unterseite sind überstehende Draht­
end en abzuschneiden.

Schaltplan

+)--~-------..,.----,

R1

4 ,5 - 5 V

8 Bestückungsplan

Platin en Bestü ckungsseit e

o 0 0 or;;--o3
A B C D E b

EIITJ E CL~
T1 ~ 0

n lC1 B

oL)W ~4
R1 R2 ( 1

o 0
+
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Aufgabenblatt

4
Werkstoffe:
Geätzte und gebohrte Platin e

Arbeitsmittel:
Seit enschneider, Spitzzange,
Flach zange, Pinzette,
Lötkolb en, Lötzinn

Bauelemente

6,8 KOhm
47 KOhm
15 Ohm

4,7 KOhm

10 IJ.F
BC 239 o.ä.
555
7493

Lsp Lautsprecher 8 Ohm/0,3 W

Platine Leiterbahnseite



Bestücken von Platinen
Auswerte­
kriterien

Auswerte- Die Aufgabenblätter 1... 4 werden einzeln ausgewertet.
kriterien Bewertet werden die Anordnung und das Zurichten der Bauteile, di e

Leitungsführung der Verbindungsdrähte (Aufgabenblätter 1 und 2),
die Qualität der Lötstellen und die Funktion der Schaltung.
Falls nachfo lgend nicht näher erläutert,erfolgt die Bewertung mit Hilfe
der Einschätzskala (Rating-Skala) von 0 - 2 - 4 - 6 Punkten.

Zurichten und
Anordnung

Bauteile korrekt zugerichtet und nach Zeichnung
angeordnet

Bauteile unsauber zugerichtet und angeordnet
Bauteile verwechselt

6 Punkt e
4 oder 2 Punkt e

oPunkte

Leitungsführung Für geradlinige, rech twinklige und aufliegende Leitungsführung sind
6 Punkte zu vergeben.

Funktion Funktion der Sch altung gegeben 6 Punkt e
Funkt ion nicht gege ben o Punkte

Aufgabenblatt 1 Zurichten und Anordnung der Bauteile o- 2 - 4 - 6 Punkte
Leitun gsführung o- 2 - 4 - 6 Punkte
Lötu ngen o- 2 - 4 - 6 Punkt e
Funkt ion der Schaltung 0- 6 Punkte

Aufgabenblatt 2 Zuric hten und Anordnung der Baute ile o- 2 - 4 - 6 Punkt e
Leitungsführung o- 2 - 4 - 6 Punkte
Lötu ngen o- 2 - 4 - 6 Punkte

~
Funktion der Sc haltung 0- 6 Punkte

Aufgabenblatt 3 Zurichten und Anordnung der Bauteile o- 2 - 4 - 6 Punkt e
Lötungen o- 2 - 4 - 6 Punkte
Funkti on der Sc haltun g 0-6 Punkte

Aufgabenblatt 4 Zurich ten und Anordnung der Bauteile o- 2 - 4 - 6 Punkte
Lötungen o- 2 - 4 - 6 Punkte
Funktion der Schaltung 0 -6 Punkte

Gesamt- Die Gesamtbewertung eines Aufgabenblatts errechnet sich als Mittel­
bewertung wert der für die aufgeführten Kriterien vergebenen Punkte.
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Aufgabenblatt 1

Bestücken von Platinen

1. Zurichten und Anordnung der Bauteile
2. Leitungsführung
3. Lötungen
4. Funktion der Schaltung

Summe

Bewertungs­
bogen

§:4~CJPkt.
Aufgabenblatt 2 1. Zurichten und Anordnung der Bauteile §

2. Leitungsführung
3. Lötungen
4. Funktion der Schaltung

Summe : 4 = c=J Pkt.

Aufgabenblatt 3 1. Zurichten und Anordnung der Bauteile
2. Lötungen
3. Funktion der Schaltung

Summe

Aufgabenblatt 4 1. Zurichten und Anordnung der Bauteile
2. Lötungen
3. Funktion der Schaltung

Summe

~:3~CJPkt.

~ : 3 ~ CJ Pkt.

Gesamtpunktezahl 4 = CJ Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Messen
elektrischer Grundgrößen

Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe

Eingangs­
voraussetzungen

Der Teilnehmer soll :
- Werte von Meßgeräten ablesen (Aufgaben 1. .. 12)
- Die tatsächlichen Meßwerte unter Berücksichtigung des Meß-

bereichsumschalters ermitteln (Aufgaben 13 . .. 17)
- Widerstandswerte durch Messung ermitteln (Aufgabe 19)

- Fachl iche Voraussetzungen:
Zahlenverständnis
Verständnis für die Einteilung und Unterteilung von Maßstäben und
Skalen

- Funkt ionelle Voraussetzungen :
Sehschärfe

Instruktionen Dem Teilnehmer wi rd gesagt, daß er die Anzeigenwerte mög lichst
zur Aufgabe genau ermitteln und in die dafür vorgesehenen Zeilen eintragen soll.

Bewertungs- Bewe rtet wird die Richtigkeit der abgelesenen Meßwerte und die rich­
kriterien ti ge Skalenwahl.

Hilfestellungen Mit dem Teilnehmer wird über die versc hiede nen Skalenarten und
deren Einteilung gesprochen. Zur Durchführung der Aufgaben
13 .. .18 wird ihm die Bedeutung des Meßbereichsschalte rs und die
korrekte Einstellung bezüglich des Zeiger-Vollaussch lages erklärt .
Hierzu stehen Arbeitsblätter zur Verfügung (die bei Verwe ndung
ande rer als der angegebenen Meßinstrumente entsprechend ver­
ändert werden müssen ; in diesem Falle muß auch das Aufgabenblatt
zur Aufgabe 19 modifiziert we rden).

Beobachtungs- Beim Messen elektrischer Grundgrößen sollen sch werpun kt mäßig
hinweise die nebenstehenden Beo bac htungsh inwe ise beach tet werden (vgl.

Kapi tel 3).
• = besonders wichtig, 0 = wichtig.

Bearbeitungs- Aufgabenblätte r 1... 4 (Aufgaben 1. . .18)
zeiten Aufgabenblatt 5 (Aufgabe 19)

ca. 60 Minuten,
ca. 15 Minuten.
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Messen
elektrischer Grundgrößen

Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken , 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit
4.2 Arbe itsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensrege ln im Arbeitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

0

•
••
•
0
0

••
0

•
•

•
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Messen
elektrischer Grundgrößen

Arbeitsplatz- Gut beleuchteter Arbeitstisch (;;; 500 Lux).
einrichtung

Technische
Voraussetzungen

Werkstoffe und
Arbeitsmittel

Bleistift und Radiergummi

Für Aufgabe 19:
Box mit fünf eingebauten Widerständen, deren Anschlüsse über
Buchsen nach außen geführt sind.
R1 = 15 kQ R4 = 100 Q
R2 = 33 kQ R5 = 470 Q
R3 = 6,8 kQ
2 Meßschnüre, Analog-Multimeter mit Widerstands-Meßbereichen
(Q x 10, Q x 100, Q x 1000)
6 Aufgabenblätter für den Teilnehmer
Arbeitsblatt "Messung elektrischer Größen mit dem Vielfachmeß­
gerät"

Anschauungs- Keine
mittel

Besondere Keine
Hilfsmittel
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Messen
elektrischer Grundgrößen Arbeitsblatt 1 A

Messung elektrischer Größen mit dem Vielfachmeßgerät.

Häufig werden in der Elektrotechnik zur Messung elektrischer Größen
Vielfac hmeßgeräte verwendet.
Mit diesen Instrumenten kann man wahlwe ise mehrere elektrische
Größen messen. Durch den Meßbereichsumschalte r wird das Gerät
auf die gewün scht e Größe, z. B. die elektr ische Spannung, von we ni­
gen Volt bis zu einigen hundert Volt, in mehreren Bereichen, stu fe n­
weise einges tellt.

Mit einem zusätzlichen Umschalter wird die
Art der zu messenden Größe: Gleichspan­
nung , -strom (+ oder-),Wechselspannung ,
-strom (~), Widerstand (Q) und ggf. noch die
Polarität eingeste llt.

Mehrbereich-Skala
zur Stro m-
bzw. Spannungs­
messung (V, A)

Q

Wide rstands­
meßbereiche

Meßbereichs­
Umsc halte r

Gleich- ode r
Wechselstro m
bis 100 mA

Gleich- ode r
Wechselstrom
von 1 bis 10 A

Gleich- oder
Wechselspa nnungen

Drehknopf
zur Nullpunkt­
Justi erun g
bei der Widel'­
standsmessung
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Messen
elektrischer Grundgrößen Arbeitsblatt 1 B

Zumeist sind zur Messung der verschiedenen elektrischen Größen
unterschiedliche Skalen-Einteilungen erforderlich. Die Stellung des
Meßbereichsumschalters zeigt den Skalen-Endwert, also den Voll­
ausschlag, und damit die gültige Skala sowie die Art der Meßgröße an.
Im obigen Beispiel gilt demnach die Skala 0 ... 100 V. Grundsätzlich
gilt, daß der zu messende Wert kleiner als der maximal ablesbare (d. h.
kleiner als der am Meßbereichsumschalter eingestellte Wert) sein
muß.
Stünde der Meßbereichsumschalter auf 30 V, wäre der Meßwert sinn­
gemäß auf der Skala 0 ... 30 V abzulesen.
Bei dem abgebildeten Instrument sind noch weitere Meßbereiche zur
Spannungsmessung möglich (3 ... 1000 V). Eine Spannung von ca.
200 bis 300 V wird zweckmäßigerweise im Meßbereich 0 ... 300 V
gemessen. Das bedeutet, daß beim Ablesen auf der Ska la 0 . .. 30
gedanklich eine Multiplikation mit dem Faktor 10 durchzuführen ist.
Bei Verwendung des Meßbereiches 0 .. .1 V ist der abgelesene Wert
durch 100 zu dividieren, um den tatsächlichen Meßwert zu erhalten.
Zur Messung von Widerständen muß der auf der Q-Skala 0 ... 00 (Null
bis Unendlich) angezeigte Wert mit dem eingestellten Meßbereichs­
Faktor multipliziert werden.

Beispiel:

102

Auf der Q-Skala abgelsen: 15
Eingestellter Meßbereich: x 100 Q
Damit errechnet sich der Meßwert : 15 . 100 Q 1500 Q 1,5 kQ
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Messen
elektrischer Grundgrößen

\ \ \\ \,\ , \' \ ' \ .I~'~' ~" " " ',1 '000
.A\~\~ , I JIIt;j 1'.."0

n

Arbeitsblatt 2 8

Bei diesem Beispiel handelt
es sich um eine nichtlineare
Skala. Die Skala des Wider­
standsmeßgerätes hat, wie
hier, häufig eine logarithmi­
sche Skalenteilung.
Dabei verändern sich die
Abstände der Teilstriche von
Strich zu Strich.
Während im Bereich 10 ... 100
jeder größere Teilstrich 10 Q
bedeutet, haben diese län­
geren Teilstriche im Bereich
100 ... 1000 einen Wert von
jeweils 100 Q.

Um im Ablesen von loga­
rithmischen Skalen aus­
reichende Sicherheit zu
bekommen, ist es ratsam,
die Skala vom kleinsten
Wert beginnend genauestens
zu betrachten und sich
über die Werte der jeweil igen
Teilst riche Klarheit zu ver­
schaffen.
Der angezeigte
Widerstandswert
beträgt t:;DO Q



Messen
elektrischer Grundgrößen

Aufgabenblatt

1
Die abgebildeten Meßgeräte-Skalen zeigen elektrische Meßwerte an.
Es handelt sich um die drei elektrischen Grundgrößen
Elektrische Spannung, gemessen in Volt (V) bzw. Millivolt (mV)
Elektrischer Strom, gemessen in Ampere (A) bzw. Milliampere (mA)
Elektrischer Widerstand, gemessen in Ohm (Q) bzw. Kiloohm (kQ)
Weiterhin ist auf den Skalen angezeigt, ob mit dem vorliegenden Gerät Gleich­
strom bzw. Gleichspannung (-) oder Wechselstrom bzw. Wechselspannung (~)

gemessen werden kann.
Unter Umständen sind auch Anzeigen mit verschiedener Polarität (+, -) möglich.
Die angezeigten Meßwerte samt Maßeinheit (V, mV, mA, Q, kQ) und die Art
der Meßgröße (-, ~) werden in das Ergebnisblatt (Aufgabenblatt 6) eingetragen.

Aufgabe 1

v

Aufgabe 3

Aufgabe 2

A·

Aufgabe 4

t~ 4° 160 80
\ \ I /'-c: 10/111111f,'lll" V

)." tl/I"

mV
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Messen
elektrischer Grundgrößen

Aufgabenblatt

2
Die angezeigten Meßwerte der abgebildeten elektrischen Meßwerte-Skalen
werden mit Maßeinheit und Art der Meßgröße in das Ergebnisblatt (Aufgaben­
blatt 6) eingetragen.

Aufgabe 5

l'1 0.4 0.6 08,\J. I I • I

v

Aufgabe 6

\0 20
, \III\\"\1 I1I11 111

11 / .Jp
'1111 II II!V

\,' 'lI

mA ~_:
Aufgabe 7

"\\ 1\0 J 60 &'()
,~ I , 10

0

mA :-

Aufgabe 9

" .~ ,I '/1111
~~~'\ ~

n
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Aufgabe 10 10
l'..\\ "" I'\'\,ldL ",,,..1 'I 100
'1 ' " ,. " , 1 ./14~"" ,......

kO
Aufgabe 12

\ \\?" 1 ' \ ' \ ? 1 ' 1 ' 1 ' /~·5 I\,\ \ 11'1

~ '\\ ~'/.f,

~ \ n ..
mA_



Messen
elektrischer Grundgrößen

Aufgaben 13. .. 15
Die ermittelten Meßwerte werden samt
Maßeinheit und Art der Meßgröße
in das Ergebnisblatt (Aufgabenblatt 6)
eingetragen.

Aufgabenblatt

3

Aufgabe 14

Aufgabe 13

Aufgabe 15

100

V~ 30
10 mA~.--.JA

1
0.3 1"1 -10 Q

v~ 30

100

V~ 30

1
0.3 /"1 -10 Q
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Messen
elektrischer Grundgrößen

Aufgaben 16 ... 18
Die ermittelten Meßwerte werden samt
Maßeinheit und Art der Meßgröße
in das Ergebnisblatt (Aufgabenblatt 6)
eingetrage n.

Aufgaben blatt

4

Aufgabe 17

Aufgabe 16

Aufgabe 18

V;:;; 30
10 rnA ;:v

V;:;; 30
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Messen
elektrischer Grundgrößen

Aufgabenblatt

5
Messung von elektrischen Widerständen

Aufgabe 19
Zur Durchführung der Meßaufgaben muß der Nullpunkt des Widerstands­
Meßbereichs exakt eingestellt werden:
Dazu sind die beiden Eingangsbuchsen des Meßgerätes mit einer Meßleitung zu
verbinden (Kurzschluß des Meßgeräte-Eingangs). Der Meßbereichsumschalter und
der Umschalter für die Meßgrößenart muß auf dem Widerstandsbereich Q ein­
gestellt sein . Mit dem rechten Drehknopf ist der Zeiger genau auf die ,,0" der
Widerstandsskala einzustellen. Diese Einstellung darf während der gesamten
Messung nicht mehr verändert werden. Zur Messung muß die Kurzschlußleitung
wieder abgezogen werden.

Durchführung der Messungen:
Das Meßgerät ist mit beiden Meßleitungen der Reihe nach mit den einze lnen zu
messenden Widerständen zu verbinden. Mit der optimalen Einstellung des
Meßbere ichsumschalters sollen die Widerstandswerte so genau wie möglich
ermittelt und in das Ergeb nisblatt (Aufgabenblatt 6) eingetragen werden .

. ' .. U 10 .

• Ho . 0 10 ,.. h

• , ,. . ..' • • " "" '1" 0

._' " . ' d \

, t· r.

---- -

,., P H I LIPS
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Aufgabenblatt
Messen

6elektrischer Grundgrößen

Ergebnisblatt

Aufgabe Meßwert Maßei nhei t Art der Meßgröße Polung (+ /-)

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

Aufgabe 19: R1 =

R2 =

R3 =

R4 =

R5 =
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Messen
elektrischer Grundgrößen

Auswerte­
kriterien

Auswerte- Die Aufgaben 1... 12 (Aufgabenblätter1 und 2) und 13 ... 18 (Aufgaben-
kriterien blätter 3 und 4) werden jeweils zusammengefaßt und damit von Auf­

gabe 19 (Aufgabenblatt 5) getrennt ausgewertet.
Die erlaubten Toleranzen beim Ablesen der Skalen hängen von der
Deutlichkeit der Skalen (bei Aufgabe 19 zusätzlich von der Instrumen­
ten-Güte und den Widerstandstoleranzen) ab und sind zuvor vom
Anleiter festzulegen.
Abhängig von der Anzahl der korrekten und vollständigen Angaben
werden folgende Punkte vergeben:

Aufgaben 1 . . .12 Alle angezeigten Meßwerte samt Maßeinheit und Art
der Meßgröße richtig

Mindestens 8 Aufgaben vollkommen richtig
Mindestens 6 Aufgaben vollkommen richtig
Weniger als 6 Aufgaben vollkommen richtig

Aufgaben 13 ...18 Alle angezeigten Meßwerte samt Maßeinheit und Art
der Meßgröße richtig

Mindestens 5 Aufgaben vollkommen richtig
Mindestens 3 Aufgaben vollkommen richtig
Weniger als 3 Aufgaben vollkommen richtig

Aufgabe 19 Alle 5 Meßwerte richtig ermittelt
Mindestens 4 Meßwerte richtig ermittelt
Mindestens 3 Meßwerte richtig ermittelt
Weniger als 3 Meßwerte richt ig ermittelt
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6 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
o Punkte

6 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
o Punkte

6 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
o Punkte



Messen Bewertungs-
elektrischer Grundgrößen bogen

Aufgabenblätter Aufgaben 1... 12 0 = c=J Pkt.
1 und 2

Aufgabenblätter Aufgaben 13 .. .18 0 = c=J Pkt.
3 und 4

Aufgabenblatt 5 Aufgabe 19 0 = c=J Pkt.

Gesamtpunktezahl 3 = 0 Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Erkennen des Stromweges
Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe

Eingangs­
voraussetzungen

Der Teilnehmer soll die Möglichkeiten des Stromflusses bei verschie­
denen Scha ltersteIlungen und den Signalverlauf in verzweigten
Schaltungen erkennen.
Er soll weiterhin Widerstände nach vorgegebenen Schaltbildern ver­
binden und den Wert der zusammengeschalteten Widerstände mes­
sen und protokollieren.

- Fachliche Voraussetzungen:
DerTeilnehmer muß die Handhabung des Vielfachmeßgerätes und
das Messen von Widerständen (Aufgabe 9) sicher beherrschen.

- Funktionelle Voraussetzungen:
Gutes Sehvermögen.
Volle Funkt ionsfähigkeit mindestens einer Hand.

Instruktionen Dem Teilnehmer wird erklärt, daß bei den Aufgaben das Erkennen des
zur Aufgabe Strom- oder Signalverlaufs bei verzweigten Schaltungen und das kor­

rekte Umsetzen vorgegebener Schaltungen wichtig sind.

Bewertungs- Bewertet wird die Anzahl der richtig gelösten Aufgaben.
kriterien

Hilfestellungen Mit dem Arbeitsblatt "Stromkreise mit Schaltern " kann die Symbol­
schreibweise erklärt werden.
Zur Erläuterung sind in den Aufgaben 2 und 6 Beispiele angeführt.
Mit dem Aufgabenblatt 5 kann die Analogie von zu steckenden Verbin­
dungsleitungen zu den entsprechenden Schaltbildern erklärt wer­
den.
Auf die exakte Justierung der Meßgeräte sollte hingewiesen werden .

Beim Erkennen des Stromweges sollen schwerpunktmäßig die
nebenstehenden Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Ka­
pitel 3).
• = besonders wichtig, 0 = wichtig.

Bearbeitungszeit

Beobachtungs­
hinweise
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Aufgabe 1 . .. 5 :
Aufgabe 6:
Aufgabe 7:
Aufgabe 8 und 9:
Aufgabe 10. . .17:

ca. 30 Minuten,
ca. 15 Minuten,
ca. 30 Minuten,
ca. 20 Minuten,
ca. 60 Minuten.



Erkennen des Stromweges
Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit
4.2 Arbeitsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbeitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

•
••
•
0

•••

•

0
0

-

----.--

10
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Erkennen des
Stromweges

Arbeitsplatz- Arbeitstisch
einrichtung

Technische
Voraussetzungen

Werkstoffe und Bleistift, Radiergummi
Arbeitsmittel Widerstandsbox aus 8.9 (Aufgabe 19)

Ausreichende Anzahl an Meßschnüren mit Quer- oder Längsbuchse
für weitere Verzweigungen.

Analog Multimeter mit Widerstandsmeßbereichen Q x 10, Q x 100,
Q x 1000

Sechs Aufgabenblätter für den Teilnehmer

Anschauungs- Arbeitsblatt "Stromkreise mit Schaltern"
mittel

Besondere Keine
Hilfestellungen
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Erkennen des
Stromweges

Stromkreise mit Schaltern

Arbeitsblatt

Schaltzeichen für einen Schalter
Schaltzeichen für eine Lampe

In einem elektrischen Stromkreis kann nur dann Strom fließen, wenn
er geschlossen ist.

Schalter offen Schalter geschlossen

Lampe
aus

+

, ,
/ I \ \

Lampe
leuchtet

Wird an + und - der folgenden Schaltung eine Stromquelle ange­
schlossen, kann die Lampe L nur leuchten, wenn die Schalter S1und
S2 geschlossen sind.

51 52 L S1 S2 L

----------'___0__=_+ auf auf aus

Die möglichen Kombinationen der auf zu aus

SchaltersteIlungen sind in nebenstehen- zu auf aus
der Tabelle zusammengefaßt. zu zu leuchtet

Sind die Schalter S1und S2parallel geschaltet, ist der Stromfluß über
S, oder über S2 oder über beide möglich.

51 S1 S2 L

52 ~
auf auf aus
auf ,!uf leuchtet

+ zu auf leuchtet

~
zu zu leuchtet

Damit ergeben sich für einen Stromkreis mit drei Schaltern folgende
SchaltersteIlungen :

S1 S2 S3 L

51 auf auf auf aus
auf auf zu aus

y~ auf zu auf aus
+ auf zu zu leuchtet

52 zu auf auf aus
zu auf zu leuchtet
zu zu auf aus
zu zu zu leuchtet
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Aufgabenblatt
Erkennen des Stromweges

1
Die verschiedenen Möglichkeiten der SchaltersteIlungen sind zu jeder Schaltung
vorgegeben.
In den Tabellen ist der jeweilige Zustand der Lampe anzukreuzen.

Lampe Lampe
Aufgabe 1 leu cht et leuchtet

8 , 8 2 8 3 nicht
51 ~'- auf auf auf

auf auf zu

J("">.L auf zu auf

- aufVY zu zu
+ -

zu auf auf

53 zu auf zu

zu zu auf

zu zu zu

Aufgabe 2 Aufgabe 3

52L- 51 ' L....--
~

5!.-... ~~ 52 54~
+ +

31- ~-L...--

Lamp e Lampe Lamp e Lampe
leuchtet leuchtet leuchtet leuchtet

8 1 8 2 8 3 8 4 nich t 8 1 8 2 8 3 8 4 nicht

auf auf auf auf auf auf auf auf

auf auf auf zu auf auf auf zu

auf auf zu auf auf auf zu auf

auf auf zu zu auf auf zu zu

auf zu auf auf auf zu auf auf

auf zu auf zu auf zu auf zu

auf zu zu auf auf zu zu auf

auf zu zu zu auf zu zu zu

zu auf auf auf zu auf auf auf

zu auf auf zu zu auf auf zu

zu auf zu auf zu auf zu auf

zu auf zu zu zu auf zu zu

zu zu auf auf zu zu auf auf

zu zu auf zu zu zu auf zu

zu zu zu auf zu zu zu auf

zu zu zu zu zu zu zu zu
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Erkennen des Stromweges
Aufgabenblatt

2
Die verschi eden mög lichen 8chalterstellungen + + t-sind zu jeder Aufgabe vorg egeben.
In den Tabellen ist der jeweilige Zustand Leitungskreuzung Verb ind ungspunkteder Lamp e anzu kreuzen.

(ke ine elektrisc he (Verzweigung)
Verbindung)

Aufgabe 4 L Lampe Lampe

+jJ ~ leuchtet leuchtet
8 , 8 2 8 3 8 4 nicht

51~B auf zu auf zu

auf zu zu auf53
auf zu zu zu

Lamp e Lamp e zu auf auf auf

leuchtet leuchtet zu auf auf zu
8 , 8 2 8 3 8 4 nicht zu auf zu auf

auf auf auf auf zu auf zu zu

auf auf auf zu zu zu auf auf

auf auf zu auf zu zu auf zu

auf auf zu zu zu zu zu auf

auf zu auf auf zu zu zu zu

Aufgabe 5 Lamp e Lamp e

~~~~
leuchtet leuchtet

8 1 8 2 8 3 8 4 8 5 nicht

auf zu auf auf auf

auf zu auf auf zu

auf zu auf zu auf

auf zu auf zu zu

auf zu zu auf auf52 551 auf zu zu auf zu

auf zu zu zu auf

auf zu zu zu zu

zu auf auf auf auf

zu auf auf auf zu
5~ zu auf auf zu auf
~~

zu auf auf zu zu

zu auf zu auf auf

Lampe Lampe zu auf zu auf zu

leuchtet leuch tet zu auf zu zu auf
8 1 8 2 8 3 8 4 8 5 nicht zu auf zu zu zu

auf auf auf auf auf zu zu auf auf auf

auf auf auf auf zu zu zu auf auf zu

auf auf auf zu auf zu zu auf zu auf

auf auf auf zu zu zu zu auf zu zu

auf auf zu auf auf zu zu zu auf auf

auf auf zu auf zu zu zu zu auf zu

auf auf zu zu auf zu zu zu zu auf

auf auf zu zu zu zu zu zu zu zu
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Erkennen des Stromweges
Aufgaben blatt

3
Welche der Eingänge A . .. I führen an die Ausgangs­
glieder 1... 97
Die Lösung für das erste Glied (1) ist BAIH.

Aufgabe 6 Lösung:

BAIH

9

7

6

8

4

1

3

5

2

f\-.o

- FD-o
--l

~

H

r-l-

- ~

/

E

[

A

H

F

G

D

B
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Aufgabenblatt
Erkennen des Stromweges

4
Zu den vier Scha ltungen der Aufgabe 7 sin d alle o :::= Schalter off en
möglichen Schalt er-Kombin ation en a . . . e 1 :::= Schalter geschlossen
angegeben.

+ :::= Lampe leu chtetIn die danebenstehende Tabelle soll eingetragen werden,
ob die Lampe leuchtet oder nicht. - :::= Lampe leuchtet nicht

Aufgabe 7
Zustand Zustand de r Lam pe

des Schalt ers bei Schalt ung Nr.

+ b a b c d e CD ® @ ®

~-n 0 0 0 0 0

(j) 0 0 0 0 1

a1 CtJd 0 0 0 1 0

::~
0 0 0 1 1

0 0 1 0 0

0 0 1 0 1

, ~~
0 0 1 1 0

0 0 1 1 1

:t b 0 1 0 0 0

0 1 0 0 1

~d (J) 0 1 0 1 0
C 0 1 0 1 1

0 1 1 0 0

(J)
0 1 1 0 1

T!:/c JO..
0 1 1 1 0-

),d
'<Y 0 1 1 1 1

1 0 0 0 0

1 0 0 0 1

1 ] ] ] 1 0 0 1 0

1 0 0 1 1

1 0 1 0 0

1 0 1 0 1
,

1 0 1 1 0

1 0 1 1 1

e © 1 1 0 0 0

1 1 0 0 1

~:r-y~
1 1 0 1 0

1 1 0 1 1

1 1 1 0 0

~ { 1 1 1 0 1

1 1 1 1 0

1 1 1 1 1
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Lösungen zu Aufgabenblatt 1
Erkennen des Stromweges

Aufgabe 1
Lampe Lampe
leuchtet leuchtet

S l 8 2 8 3 nicht
51 .:»«. auf auf auf x

auf auf zu x

A>,L auf zu auf rI

- auf zu zu D<VY+ - auf aufzu x

53 zu auf zu x

zu zu auf x

zu zu zu x

Aufgabe 2 Aufgabe 3

52 ...... 51--
5~ ~~ 52 544::.....

+ +

L3--L- ....-»-~

Lampe Lampe Lampe Lampe
leuchtet leuchtet leuchtet leuchtet

8 1 8 2 8 3 8 4 nicht 8 1 8 2 8 3 8 4 nicht

auf auf auf auf x auf auf auf auf x

auf auf auf zu x auf auf auf zu x

auf auf zu auf x auf auf zu auf x

auf auf zu zu x auf auf zu zu x

auf zu auf auf x auf zu auf auf x

auf auf auf auf -zu zu x zu zu x

auf zu zu auf x auf zu zu auf x

auf zu zu zu x auf zu zu zu x

zu auf auf auf x zu auf auf auf x

zu auf auf zu x zu auf auf zu x

zu auf zu auf x zu auf zu auf x

zu auf zu zu x zu auf zu zu x

zu zu auf auf x zu zu auf auf x

zu zu auf zu x zu zu auf zu x

zu zu zu auf x zu zu zu auf x

zu zu zu zu x zu zu zu zu x
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Erkennen des Stromweges
Lösungen zu Aufgabenblatt 2

Aufgabe 4 L Lampe Lampe

+Jl ~ leuc htet leuchtet
8 1 8 2 8 3 8 4 nicht

51L:~ auf zu auf zu x
auf zu zu auf x

53
auf zu zu zu x

Lampe Lampe zu auf auf auf x

leuc htet leuchtet zu auf auf zu x
8 1 8 2 8 3 8 4 nicht zu auf zu auf x

auf auf auf auf x zu auf zu zu x

auf auf auf zu x zu zu auf auf x

auf auf zu auf x zu zu auf zu x

auf auf zu zu x zu zu zu auf x
auf zu auf auf x zu zu zu zu x

Aufgabe 5 Lampe Lampe
leuchtet leuchtet

~~~~
8 1 8 2 S3 8 4 8 5 nicht

auf zu auf auf auf x

auf zu auf auf zu x

auf zu auf zu auf x

auf zu auf zu zu x

auf zu zu auf auf x

52 551
auf zu zu auf zu x

auf zu zu zu auf x

auf zu zu zu zu x

zu auf auf auf auf x
zu auf auf auf zu x

5~ zu auf auf zu auf x
- ~ zu auf auf zu zu x

zu auf zu auf auf x

Lampe Lampe zu auf zu auf zu x

leuchtet leuchte t zu auf zu zu auf x
8 1 8 2 8 3 8 4 8 5 nic ht zu auf zu zu zu x

auf auf auf auf auf x zu zu auf auf auf x
auf auf auf au f zu x zu zu auf auf zu x

auf auf auf zu auf x zu zu auf zu auf x
au f auf auf zu zu x zu zu auf zu zu x

auf auf zu auf auf x zu zu zu auf auf x

auf auf zu auf zu x zu zu zu auf zu x

auf auf zu zu auf x zu zu zu zu auf x

auf auf zu zu zu x zu zu zu zu zu x

125







Erkennen des
Stromweges

Auswerte­
kriterien

Auswerte- Die Aufgaben 1 bis 5 werden zusammengefaßt.
kriter ien Ebenso die Aufgaben 8 und 9.

Entsprechend der Anzahl der rich tigen Lösungen werden folgende
Punkte vergeben:

Aufgaben 1 ... 5 5 Aufgaben richtig 6 Punkte
4 Aufgaben richt ig 4 Punkte
Weniger als 4 Aufgaben richtig o Punkte

Aufgabe 6 o Fehler 6 Punkte
1 Fehler 4 Punkte
2 Fehler 2 Punkte
Mehr als 2 Fehler o Punkte

Aufgabe 7 o Fehler 6 Punkte
1 Fehler 4 Punkte
2 Fehler 2 Punkte
Mehr als 2 Fehler o Punkte

Aufgaben 8 + 9 Ermittelter Meßwert liegt bei beiden Aufgaben
im zulässigen Toleranzbereich 6 Punkte

Ein Meßwert liegt außerhalb der Toleranz 4 Punkte
Seide Meßwerte liegen außerhalb der Toleranz o Punkte

Aufgaben 10 ... 17 Meßwerte liegen jeweils innerhalb der zulässigen
Toleranzbereiche 6 Punkte

Meßwerte liegen außerhalb der Toleranzen o Punkte
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Erkennen des
Stromweges

Bewertungs­
bogen

Aufgaben 1... 5 0 = 0 Pkt.

Aufgabe 6 0 = 0 Pkt.

Aufgabe 7 0 = 0 Pkt.

Aufgaben 8 + 9 0 = c=J Pkt.

Aufgabe 10 0 = c=J Pkt.

Aufgabe 11 0 = 0 Pkt.

Aufgabe 12 0 = c=J Pkt.

Aufgabe 13 0 = c=J Pkt.

Aufgabe 14 0 = 0 Pkt.

Aufgabe 15 0 = c=J Pkt.

Aufgabe 16 0 = 0 Pkt.

Aufgabe 17 0 = c=J Pkt. 8
Gesamtpu nktezahl 12 = c=J Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Schaltungen zeichnen
Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe Der Teilnehmer soll , ausgehend von vorhandenen Vorlagen , Schalt­
zeichnungen übertragen sowie vergrößerte abzeichnen.

Eingangs­
voraussetzungen

Instruktionen
zur Aufgabe

- Fachliche Voraussetzungen:
Keine

- Funktionelle Voraussetzungen:
Volle Funktionsfähigkeit mindestens einer Hand.

Dem Teilnehmer wird erklärt, daß die Handskizze mit einer optisch
ansprechenden Flächenaufteilung als Reinzeichnung hergestellt
werden soll und daß bei der Übertragung die Proportionalität einzu ­
halten ist.

Bewertungs- Bewertet werden Raumauftei lung , Parallelität, Winkeligkeit, Sauber­
kriterien keit und Vollständigkeit der Zeichnungen.

Hilfestellungen Keine

Bearbeitungszeit Aufgabenblatt 1:
Aufgabenblatt 2 :

ca . 90 Minute,
ca . 180 Minuten,

Beobachtungs- Beim Zeichnen von Schaltungen sollen schwerpunktmäßig die
hinweise nebenstehenden Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Ka­

pite I3).
• = besonders wichtig, 0 = wichtig.

130



Schaltungen zeichnen
Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermägen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermägen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermägen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermägen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstel lung zur Arbeit
4.2 Arbeitsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexib ilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 So rgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbei tsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbe itsqualität
5.5 Leistungsverlauf

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hären

0
0
0

0

•
•••0
•
0
0

•0

0

••••
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Schaltungen zeichnen
Technische
Voraussetzungen

Arbeitsplatz- Gut beleuchteter Arbeitstisch (~ 500 Lux), Zeichenunterlage.
einrichtung

Werkstoffe und Lineal
Arbeitsmittel Geodreieck

Bleistift
Radiergummi
DIN-A4-Blätter weiß
Zwei Aufgabenblätter für den Teilnehmer

Anschauungs- Keine
mittel

Besondere Keine
Hilfsmittel
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Schaltungen zeichnen
Aufgabenblatt

1
Die Handskizze soll mit Bleistift unter Zuhilfenahme von Lineal und Geodreieck
auf weißes Papier (DIN A 4), im Querformat, in angemessener Größe und
freier Raumaufteilung, möglichst sauber abgezeichnet und beschriftet werden.

of42V

L-----I---#----~-+_--+_-...----ov

EZ o =E_F f....J4",F
'--------cE -1
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Schaltungen zeichnen
Aufgabenblatt

2
Bei der vorliegenden Zeichnung handelt es sich um eine Reklame-Lauflicht­
schaltung. Sie soll mit Bleistift unter Zuhilfenahme von Lineal und Geodreieck au f
ein weißes Papier (DIN A 4) in doppelter Größe möglichst sauber abgezeichnet
werden.

EJ

Q1

r------e--- ......---e-------...-..-~t__--..-----<)+ 12 V

Taktgeber

RB 680 R
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Schaltungen zeichnen
Auswerte­
kriterien

Auswerte- Die beiden Aufgabenblätter werden einzeln ausgewertet. Zur Beurtei-
kriterien Jung werden die Kriterien Raumaufteilung, Parallelität und Winkelig­

keit sowie die Sauberkeit der Zeichnung hinzugezogen. Sie erfolgt
jeweils durch eine Einschätzskala (Rating-Skala) mit 0 - 2 - 4 - 6
Punkten. 6 Punkte sind bei einer einwandfreien Ausführung zu ver­
geben, 0 Punkte bei mangelhafter Erfüllung der Anforderungen.

Übertragung der Zusätzlich ist die Übertragung der Schaltung wie folgt zu bewerten:
Schaltung

Schaltung technisch korrekt übertragen
Schaltzeichen oder Angaben fehlen,

Schaltung falsch übertragen

Aufgabenblatt 1 Raumaufteilung
Parallelität/Winkeligkeit
Sauberkeit
Schaltung

Aufgabenblatt 2 Raumaufteilung
Parallelität/Winkeligkeit
Sauberkeit
Schaltung

6 Punkte

o Punkte

o - 2 - 4 - 6 Punkte
o - 2 - 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte

0- 6 Punkte

o - 2 - 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte
o- 2 - 4 - 6 Punkte

0- 6 Punkte

Gesamt- Die Gesamtbeurteilung eines Aufgabenblattes berechnet sich aus
beurteilung dem Mittelwert der Einzelergebnisse.
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Schaltungen zeichnen
Bewertungs­
bogen

Aufgabenblatt 1 1. Raumaufteilung
2. ParalielitätlWinkeligkeit
3. Sauberkeit
4. Übertragung der Schaltung

Summe : 4 = c=J Pkt.

Aufgabenblatt 2 1. Raumaufteilung
2. ParalielitätlWinkel igkeit
3. Sauberkeit
4. Übertragung der Schaltung

Gesamtpunktezahl

Summe

2

§. 4 ~D Pkt
o Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Sortierarbeiten
Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe Der Teilnehmer soll die Widerstandswerte von 60 Widerständen be­
stimmen und nach zunehmendem Wert auflisten.

Eingangs­
voraussetzungen

Instruktionen
zur Aufgabe

- Fachliche Voraussetzungen :
Kenntnisse in der Anwendung der Farbkode-Tabelle (siehe Auf­
gabe 7).

- Funktionelle Voraussetzungen:
Volles Farbunterscheidungsvermögen.

Zur Erstellung von Materiallisten ist eine Auflistung nach zu- oder
abnehmender Größe sinnvoll.
Hier werden Widerstände, die vorab dekodiert worden sind, entspre­
chend ihren Ohmwerten aufgelistet.

Bewertungs- Bewertet wird die rationelle Arbeitsweise und -planung. D.h., daß
kriterien diese Aufgabe in möglichst kurzer Zeit fehlerlos bearbeitet werden

soll.

Hilfestellungen Dem Teilnehmer soll gesagt werden, daß die Einbaupositionen der
Widerstände auf der Platine für eine Materialliste belanglos sind.
Bei auftretenden Schwierigkeiten in der Arbeitsplanung und Vor­
gehensweise kann noch folgender Hinweis gegeben werden:
Die Auflistung wird erheblich erleichtert, wenn zuerst eine dekaden­
weise Grobsortierung nach dem 3. Farbring vorgenommen wird.
Auf eine einwandfreie Beleuchtung des Arbeitsplatzes ist zu achten
(~500 Lux).

Bearbeitungszeit ca. 150 Minuten.

Beobachtungs- Bei den Sortierarbeiten sollen schwerpunktmäßig die nebenstehen­
hinweise den Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Kapitel 3).

• = besonders wichtig, 0 = wichtig.
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Sortierarbeiten Ansicht
Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfac he Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusam menhänge
3.5 Denkfähigke it
3.6 Konzen tratio nsvermögen bei einfache n Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

•
••
•

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit 0
4.2 Arbei tsplanung •
4.3 Selbständigkeit •
4.4 Flexibilität •
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbei tsbereic h

Arbeitsleist ung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheit lichen Arbe iten
5.4 Arbeitsquali tät
5.5 Leistungsverlauf

•

•

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Mono tonie

6.3 Masch inenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören
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Sortierarbeiten

Arbeitsplatz- Gut beleuchteter Arbe itstisch (~ 500 Lux).
einrichtung

Technische
Voraussetzungen

Werkstoffe und Platine mit 60 Widerständen 1/3 W, wobei einige Werte auch mehrfach
Arbeitsmittel vorkommen sollen.

Die Widerstände sind parallel so eingelötet, daß sie von verschiede­
nen Seiten aus dekodiert werden müssen (vgl. Abbildung unten) .

Farbkode-Tabelle ode r Arbeitsblatt "Dekodieren von Widerständen "
(Aufgabe 7).

Konzeptpapier
Bleistift
Aufgabenblatt für den Teilnehmer

Anschauungs- Ähnliche, fertig erstellte Materialliste.
mittel

Besondere Bei auftretenden Schwierigkeiten in der Arbei tsp lanung und Vor­
Hilfestellungen gehensweise können die oben genannten Hilfestellungen gegeben

werden , jedoch werden dann Punkte abgezogen.
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Sortierarbeiten
Aufgabenblatt

1
Die Widerstandswerte der vorgelegten Platine sollen unter Zuhilfenahme der
Farbkode-Tabelle best immt und durch planvolle und rationelle Vorgehensweise
nach steigendem Wert in der Tabelle (Stückliste) aufgelistet werden .
Die Toleranzen brauchen nicht berücksichtigt zu werden.

Stückliste der Widerstände

Anzahl Widerstands-Wert Anzahl Widerstands-Wert

141



Sortierarbeiten
Auswerte­
kriterien

Auswerte- Die zu vergebende Gesamtzahl von 6 Punkten ist abhängig von der
kriterien Anzahl der richtig ermittelten Widerstandswerte, der korrekten Auf­

listung und der benötigten Zeit. Bei zusätzlichen Hilfestellungen wird
ein Punkteabzug vorgenommen.

Dekodierung
und Auflistung

Alle 60 Widerstände ohne Hilfestellung richtig ermittelt
und in korrekter Reihenfolge aufgelistet

Mindestens 50 Widerstände richtig ermittelt oder
geringe Fehler in der Reihenfolge der Auflistung

Mindestens 35 Widerstände richtig ermittelt oder
gravierende Fehler in der Reihenfolge der Auflistung

Weniger als 35 Widerstände richtig ermittelt

6 Punkte

4 Punkte

2 Punkte
o Punkte

Hilfestellung Bei Hilfestellungen (wie bei der Aufgabenbeschreibung angegeben)
oder bei erheblicher Überschreitung der Bearbeitungszeit können 2
bis 4 Punkte abgezogen werden.

Gesamt- Für die Gesamtbewertung ist die erreichte Punktezahl nach Abzug der
bewertung Punkte für besondere Hilfestellung maßgebend.
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Sortierarbeiten
Bewertungs­
bogen

Aufgabenblatt 1 1. Dekodierung/Auflistung ~
2. Abzug für besondere Hilfestellung/

Zeitüberschreitung
Differenz = 0 Pkt.

Gesamtpunktezahl c::J Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapi tel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe

Eingangs­
voraussetzungen

Der Teilnehmer soll:
- Vorgegebene Größen in andere Einheiten umrechnen,
- Schaltungen entwerfen und bewerten,
- die Stromwirkung in eine r Schaltung mit verschiedenen Glühlam-

pen beurteilen.

- Fachliche Voraussetzungen:
Erfolgreiche Bearbeitung der Aufgabe 8.10 (Schaltung umsetzen,
Stromwege erkennen).

- Funktionelle Voraussetzungen:
Schreibfähigkeit.

Instruktionen Vor Aushändigung der Aufgabenblätter soll dem Teilnehmer die
zur Aufgabe Bedeutung der Anwendung von Maßvorsätzen erklärt werden.

Bewertungs- Bewertet wird die Anzahl der richtigen Umrechnungen, der korrekte
kriterien Entwurf von Schaltungen und die richtige Beurteilung der Funktion

von Schaltungen.

Hilfestellungen Die in der Elektrotechnik gebräuchlichen Vergrößerungen und Ver­
kleinerungen sind in dem Arbeitsblatt .Maßvors ätze" zusammenge­
faßt und können mit dem Teilnehmer durchgesprochen werden.

Bearbeitungszeit Aufgabenblätter 1 A . .. C: je ca. 30 Minuten,
Aufgabenblatt 4: ca. 30 Minuten.

Beobachtungs- Bei den theoretischen Aufgaben zur Elektrotechnik sollen schwer­
hinweise punktmäßig die nebenstehenden Beobachtungshinweise beachtet

werden (vgl. Kapitel 3).
• = besonders wichtig, 0 = wichtig.
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Beobachtungs­
hinweise

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

••••••
Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit •

4.2 Arbeitsplanung
4.3 Selbständigkeit •
4.4 Flexibilität •
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbeitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

-

-
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Arbeitsplatz- Arbeitstisch und Schreibunterlage
einrichtung

Techn ische
Voraussetzungen

Werkstoffe und Bleistift
Arbeitsmitte l Radiergummi

Zwei Aufgabenblätter fü r den Teilneh mer (Aufgabenblatt 1 besteht
aus drei Seiten, Aufgabenblatt 2 aus zwei Seiten)

Anschauungs- Keine
mittel

Besondere Arbeitsblatt . Maßvorsä tze "
Hilfsmittel
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Maßvorsätze

Arbeitsblatt

Da in der Elektrotechnik häufig sehr große und sehr kleine Einhe ite n
vorkommen, werden zur Vereinfachung der Schreibweise entsp re­
che nde Maßvorsätze verwendet.
(Die in der Elektrotechnik geb räuchl ichen Maßvorsät ze sind in Fett­
druck angegeben.)

Für große Maße

da = Deka 10

h Hekta 100

k Kilo 1000

M Mega 1000000

G Giga 1000000000

T Tera 1 000 000 000 000

Für kleine Maße

1
d Dezi -

10

1
c = Zenti --

100

1
m Milli --

1000

1
Il Mikro

1000 000

1
n = Nano

1000000000

Beispiele : 1800000 Q
0,0003 V

1800 kQ
0,3 mV

1,8 MQ
300 IlV
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Aufg abenblatt
Theoretische Aufgabenen

1.1zur Elektrotechnik

Aufgabe 1
In den untenstehenden Tabellen sind zeilenweise die fehlenden Werte zu ergänzen.
Jeweils die erst e Zeile in beiden Tabellen ist als Beispiel bereits ergänzt.

km m dm cm mm

1 1000 10 000 100000 1000000

80

810,4

30500

0,092

58,78

7700

0,0019

kV V mV f.lV

0,001 1 1000 1000 000

63,2

380 000

0,0057

48800

7850 00

0,762

0,1013

6 785,5

11006,6

0,0238

65205

36010
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Aufgabe 2
Die richtigen Lösungen sind anzukreuzen.

Aufgabenblatt

1.2

~

500 cm" 0,5 m2 0,075 t 750 kg

5 m2 7,5 kg

5000 m2 0,75 kg

0,05 m2 = 7500000 9

50 m2 75000 9

3 m2 30000 cm 2 0,8 ms 80 s

300000 mrn" 0,0008 s
f--

300 crn" 80 us

3000 rnrn" 0,008 s

3000 dm2 8000 us

45 crrr' 450 mm" 0,22 MQ 22 kQ

4,5 dm3 2200 Q

4500 rnrrr' 220 ,0 kQ

45000 rnrn" 22000 Q

0,45 drn" 220 kQ

0,01 m3 10 drrr' 630 IlV 0,63 mV

1000 crn" 630 mV

10000mm3 6,3 mV

0,1 crrr' 0,063 V

1000 crn" 0,0063 mV

0,02 kW 200 W 0,15 A 15 mA

20W 1500 mA

2000 W 15000 IlA

2000 mW 150 mA

0,002 W 1,5 kA

~
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Aufgabe 3
Die richt igen Lösungen sind anzukreuzen.

Aufgabenblatt

1.3

103 V 100 V 10000 V 104 V

1000 V 101 V

10000 V 102 V

103 V 105 V

1300 V 10x10V

83 V 512 V 92 V 18 V

24 V 11 V

32 V 81 V

8 mV 99 V

8,3 kV 180 V

3x1030 9000 106+10-9 V 106+10-9 V

30000 10-15 V

120 10-3 V

30 kO 10+3 V -
90 kO 10-12 V

~

0,12x10 60 0,720 1O-6 x103 A 10-9 A

120000 0 10- 3 A

12000000 0 10-6 A

1,2 MO 100x10-3A

72 kO 10+9 A

30 mA= 300xlO-3 A 103x1030 1000

90xlO-3 A 10000000

30x10-3 A 1090

0,3 A 100x106 0

B 10x30 A 103 0
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Aufgabe 1
In der nebenstehenden Skizze sind
eine Klingel , eine Batterie
und zwei Klingeltaster abgebildet.
Die Klingel soll von der Haustüre
und von der Wohnungstüre aus zu
betätigen sein.

Wie werden die Bauelemente elekt risch
verbunden?

Aufgabenblatt

2.1
• •

Haust ür

Wohnungstür

GJ 1
Aufgabe 2
Ein Kofferradio arbeitet mit eine r
Spannung von 9 V. Statt der
üblichen Blockbatterien stehen nur
zwei Flachbatterien mit einer
Spannung von je 4,5 V zur Verfügung .

Wie sind die Batterien und das Gerät
elektrisch zu verbinden, damit
es ordnungsgemäß funktioniert?

I. +

9V. -
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Aufgabe 3
Welche der abgebildeten Taschen­
lampen kann leuchten?

In das funktionsfähige Gerät
soll der Stromverlauf mit Farbstift
eingezeichnet werden.

Aufgabenblatt

2.2

Aufgabe 4
Vorgegeben ist die nebenstehende
Schaltung mit fünf verschiedenen
Glühlämpchen gle icher Leistung, die
an eine 6-V-Batterie angeschlossen
sind.

Welc he Wirk ungen zeigen die einzelnen
Glüh lämpchen :

leuchtet zu dunkel,

leuchtet richtig ,

A

B

c

12V

2,5V

6V

wird zerstört.
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Theoretische Aufgaben
Lösung zu Aufgabenblatt 1.1

zur Elektrotechnik

km m dm cm mm

1 1000 10000 100000 1000000

0,0008 0,8 8 80 800

0,8104 810,4 8104 81040 810400

0,0305 30,5 305 3050 30500

0,092 92 920 9200 92 000

0,005878 5,878 58,78 587,8 5878

0,077 77 770 7700 77000

0,0019 1,9 19 190 1900

kV V mV !-LV

0,001 1 1000 1000000

0,0632 63,2 63200 63200000

0,00038 0,38 380 380000

0,0057 5,7 5700 5700000

0,0488 48,8 48800 48800000

0(00785 (}, 7~85 785~ 7 85000~

0,000762 0,762 762 762000

0,1013 101,3 101300 101300000

0,0067855 6,7855 6785,5 6785500

0,0000110066 0,0110066 11,0066 11006,6

0,0238 23,8 23800 23800000

65,205 65205 65205000 65205000000

0,03601 36,01 36010 36010000
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Theoretische Aufgaben
Lösung zu Aufgabenblatt 1.2

zur Elektrotechnik

~

500 cm2 = 0,5 m2 0,075 t = 750 kg
I--

= 5 m2 = 7,5 kg
I--

= 5000 m2 = 0,75 kg
I--

= 0,05 m2 X = 7500000 9
I--

= 50 m2 = 75 000 9 X
'------

~

3 m2 = 30000 cm2 X 0,8 ms = 80 s
I--

= 300000 rnrn" = 0,0008 s X
I--

= 300 crn" = 80 us
I--

= 3000 mm2 = 0,008 s
I--

= 3000 drrr' = 8000 us
'------

~

45 crrr' = 450 rnrrr' 0,22 MQ = 22 kQ
I--

= 4,5 dm" = 2200 Q
I--

= 4500 rnm" = 220,0 kQ
I--

= 45000 mrrr' X = 22000 Q
I--

= 0,45 drrr' = 220 kQ X
'------

~

0,01 m3 = 10 drrr' X 630 IlV = 0,63 mV X
I--

= 1000 crrr' = 630 mV
I--

= 10000 rnrrr' = 6,3 mV
I--

= 0,1 crrr' = 0,063 V
I--

= 1000 crrr' = 0,0063 mV
'------

~

0,02 kW = 200 W 0,15 A = 15 mA
I--

= 20W X = 1500 mA
I--

= 2000 W = 15000 IlA
I--

= 2000 mW = 150 mA X
I--

= 0,002 W = 1,5 kA
'------
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Lösung zu Aufgabenblatt 1.3

103 V 100 V 10000 V 104 V X

1000 V X 101 V

10000 V 102 V

103 V 105 V

1300 V 10x10V

83 V 512 V X 92 V 18 V

24 V 11 V

32 V 81 V X

8 mV 99 V

8,3 kV 180 V

3 x10 3 Q 900 Q 106+10-9 V 106 + 10-9 V X

3000 Q X 10-15 V

12 Q 10-3 V

30 kQ 10+3 V

90 kQ 10-12 V

0,12x10 6 Q 0,72 Q 10-6x103 A 10-9 A

120000 Q X 10- 3 A X

12000000 Q 10-6 A

1,2 MQ 100x10-3 A

72 kQ 10+9 A

30 mA= 300x10-3 A 103x103 Q 100 Q

90x10-3 A 1000000 Q X

30x10-3 A X 109 Q

0,3 A 100x106Q

10x30 A 103 Q

~
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Auswerte­
kriterien

Auswerte- Die beiden Aufgabenblätter 1 und 2 werden jeweils einzeln ausgewer­
kriterien tet.

Aufgabenblatt 1 Das Ergebnis für das Aufgabenblatt 1 errechnet sich aus dem Mittel­
wert der für jede einzelne Aufgabe erreichten Punktezahl. In Abhän­
gigkeit von der Anzahl der fehlenden oder falschen Angaben sind fol­
gende Punkte zu vergeben:

Aufgabe 1
o Fehler
6 Fehler

12 Fehler
Mehr als 12 Fehler

Aufgabe 2
o Fehler
1 Fehler
3 Fehler
Mehr als 3 Fehler

Aufgabe 3
o Fehler
1 Fehler
3 Fehler
Mehr als 3 Fehler

6 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
o Punkte

6 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
o Punkte

6 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
o Punkte

Aufgabenblatt 2 Der Mittelwert aus den Aufgaben 1. . .4 bildet das Ergebnis für das Auf­
gaben blatt 2. Die Einzelaufgaben werden wie folgt bewertet:

Gesamt- Die Gesamtbewertung errechnet sich aus dem Mittelwert der Resul­
bewertung tate für die Aufgabenblätter 1 und 2.

Aufgabe 1
Schaltung korrekt
Schaltung nicht korrekt

Aufgabe 2
Schaltung korrekt
Schaltung nicht korrekt

Aufgabe 3
Funktion erkannt
Funktion nicht erkannt

Aufgabe 4
Alle 5 Lämpchen richtig eingetragen
4 Lämpchen richtig eingetragen
Weniger als 4 Lämpchen richtig eingetragen

6 Punkte
o Punkte

6 Punkte
o Punkte

6 Punkte
o Punkte

6 Punkte
4 Punkte
o Punkte
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Theoretische Aufgaben
zur Elektrotechnik

Bewertungs­
bogen

Aufgabenblatt 1 1. Aufgabe 1
2. Aufgabe 2
3. Aufgabe 3

Summe : 3 = c::=J Pkt.

Aufgabenblatt 2 1. Aufgabe 1
2. Aufgabe 2
3. Aufgabe 3
4. Aufgabe 4

Summe §.4-0Pk'
Gesamtpunktezahl 2 = 0 Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vg l.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Kapitel 5: Leistungsprofil
für die Arbeitsprobenreihe Elektrotechnik

Für jeden der dreizehn Einzelbereiche der Arbeitsprobenreihe Elek­
trotechnik wird das arithmetische Mittel der jeweiligen Aufgaben
gebildet und die Punktezahl in das Diagramm eingetragen.

Zurichten und Biegen 8.1von elektrischen Leitungen

Verlegen und Anschließen 8.2

Weichlöten 8.3

Montieren und Verbinden 8.4

Bearbeiten von Metallen 8.5und Kunststoffen

Installationsarbeiten 8.6

Dekodieren von Widerständen 8.7

Bestücken von Platinen 8.8

Messen elektrischer Grund- 8.9größen

Erkennen des Stromweges 8.10

Schaltungen zeichnen 8.11

Sortierarbeiten 8.12

Theoretische Aufgaben 8.13zur Elektrotechnik

Punkte 0 2 4 6

Um eine zukünftige Ausbildung bzw. Tätigkeit im Beru fsfe ld Elektro­
technik empfehlen zu können, sol lte zumindest die Hälfte der mög­
lichen Punkte (also mindestens 39) erreicht werden. Dabe i ist es wün­
schenswert, daß keine der Einzelaufgaben mit weniger als 2 Punkten
bewertet wurde.
Die im Leistungsprofil aufgezeichneten Werte dürfen jedoch nicht iso­
liert von den Ergebnissen aus medizinischem, psychologischem und
sozialpädagogischem Blickwinkel gesehen werden. Erst durch das
Zusammenwirken aller an der Maßnahme beteiligten Fachkräfte und
im Gespräch mit dem Teilnehmer können Prognosen für mögliche
Berufspositionen gemacht werden.
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Kapitel 6: Gesamtergebnis
der Beobachtung und Bewertung am Arbeitsplatz

Werden die Ergebnisse des Arbe itspädagogischen Beobachtungs­
und Bewertungsbogens (vgl. Kapitel 3) und das Leistungsprofil de r
Arbeitsprobenreihe (vgl. Kapitel 5) in einen Gesamtergebnisbogen
eingetragen, zeigt diese Übers icht sehr deutlich spezifische Schwer­
punkte bzw. Ausfälle des Teilnehmers (vgl. Anhang-Faltblatt).
Aus diesem Blickwinkel lassen sich gezielte arbei ts pädagogische
Strategien ablesen.
Die Kriterien "Persönlichkeit" und "Sozialverhalten" des Arbeitspäd­
agogischen Beobachtungs- und Bewertungsbogens werden nicht für
die Einzelaufgaben, sondern erst in einer Zusammenfassung nach
Abschluß der gesamten Arbeitsprobenreihe gemeinsam bewertet.
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1 Persönlichkeit
1.1 Einstellung zur Rehabilitat ionsmaßnahme
1.2 Selbsteinschätzung
1.3 Antrieb
1.4 Verhalten bei Fremdkritik

2 Sozialverhalten
2.1 Kontaktfähigkeit
2.2 Verhalten in der Gruppe

3 Lernen, Denken, Konzentrieren
3.1 Auffassungsvermögen für prakt. Unterweisungen
3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen
3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigke it für kompl exe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

4 Arbeitsverhalten
4.1 Einstellung zur Arbeit
4.2 Arbe itsp lanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick , fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Obungszuwachs des Handg eschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung d. Verhaltensregeln i. Arbeitsbereich

5 Arbeitsleistung
5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

6 Belastungsfähigkeit
6.1 Tempodruck
6.2 Monotonie
6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbe it im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltu ng
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

Leistungsprofil
für die Arbeitsprobenreihe
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